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Vie politische Lage .
Man teilt uns aus Berlin mit :

Ueber den Gang der politischen Dinge ist auch
weiterhin durchaus nichts erfreuliches zu berichten.
Seute haben die ersten offiziellen Verhandlungen
Wischen den Führern der Mittelparteien und denen
L Deutschnationalen stattgefunden . Sie wurden ge-

leitet
'
von deni Zentrumsführer Spahn , der übrigens

,
'5on 2? Jahre alt geworden ist. Die Zentrumsfrak -

tim hat aus diesem Grunde ihm die allerherzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen und dabei den heißen
Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß Exzellenz Spahn
mit seinem klugen und erfahrenen Rat noch lange
der Arbeit der Partei für Volk und Vaterland er -

halten bleibe.
Die Verhandlungen mit den Deutschnationalen

formten in ihrem Verlauf durchaus nicht befriedigen .
Es hat sich sofort gezeigt , was ja mich allen Politi¬
kern klar sein mußte , daß es mit ungeheueren
Schwierigkeiten verknüpft ist , mit den Deutschnatio¬
nalen, die sechs Jahre in der Opposition gestanden
haben und sich überhaupt noch nicht in das parlamen -
wische System hineinfinden können , ersprießliche
Verhandlungen über eine neue Regierungsbildung
und ein Regiernngsprogramm zu führen . Die Be -
sprechungen waren teilweise sehr scharf zugespitzt
durch kantig formulierte Erklärungen , die aber bei
näherer Erörterung immer wieder zerflossen . Man
konnte aus den Beratungen den Eindruck haben ,
daß eine Klarheit darüber , ob die Deutschnationalen
überhaupt ernstlich den Willen zu Verhandlungen
aus der Grundlage eines außenpolitischen Pro -
gramms haben , nicht bestehe . Die Versuche gehen
immer wieder dahin , die ganze Verhandlungsbasis
zu verschieben . Ihre Taktik geht immer wieder
darauf hinaus , das Gutachten , das sie im Prinzip
anzunehmen geneigt erscheinen , mit einer ganzen
Reihe von Vorbehalten zu bespicken. Diese Vorbe -
halte gehen soweit , daß die Deutschnationalen die
Freiheit ihrer Entschließung auch für den Fall sich
sichern wollen, daß , wenn in alen Punkten , besonders
wirtschaftlicher Art ein Einvernehmen mit der Re -
gierung erzielt sei , es dagegen Schwierig -
feiten in irgendwelchen politischen Fragen gäbe ,
sie dami von dem Gutachten als . Ganzem
zurücktreten und es ablehnen würden . Hier
aber handelt es sich um die Lebens - und Kernfrage
des ganzen Problems . Nach allen Erklärungen der
Entente ist das Gutachten als einheitliches Ganzes
z» betrachten , das nur als Ganzes angenommen
oder abgelehnt werden kann . Die Stellung von Vor -
behalten würde gleichbedeutend sein , mit einer Ab -
lehnung des Gutachtens . Die Deutschnationale
Taktik geht offenbar auf eine Sabotage der Regie -
nmgserklärung hinaus . Würden nun jetzt neue
Borbehalte gemacht , so würde die Entente sofort zu -
mcktreten und alle jetzt eingeleiteten Verhand¬
lungen , natürlich auch die Kreditverhandlungen
wurden ohne weiteres abgebrochen werden . Es wer -
dm selbstverständlich von der jetzigen Regierung mit
Nachdruck die im Gesamtinteresse des deutschen Vol -
res erforderlichen und befriedigenden Regelungen
der sogenannten Ehrenpunkte erfolgen . Seit langem
i>t die Negierung fortgesetzt in diplomatischer Füh -
umg mit den Reichsvertretungen in London und
Mns und es wird nichts verabsäumt , in dieser Fra -
M das menschenmögliche zu versuchen .

Die Freitagsberatungen sind im großen und gan -
M ergebnislos verlaufen . Die Demokraten halten
Ich m den Besprechungen sehr stark zurück , da sie
ohnehin nicht die Absicht haben , in einer deutschnatio -
» alen Regierung vertreten zu sein . Es ist sehr be-
werkenswert , daß parlamentarische ^ ersönlichk .' iten ,
u>e bisher für die rasche Demission des Kabinetts
Karr eingetreten sind , nunmehr sich zu der Auf -
Wwng bekannt haben , daß es nach den bisherigen
Verhandlungen mit den Deutschnationalen das b^ste

°'5 .wenn die jetzige Regierung die Führung der
Geschäfte behielte . Wahrscheinlich wird die Regie -
ung aber am Montag oder Dienstag ihren Rücktritt

,
?ten- Dann erst kann der Reichspräsident aktiv

» en , aber nach Lage der Dinge wird wohl wie -
einem Vertreter der Mitte die Führung zufallen .

— ( * )

der neue Reichstag .
■e Vorkehrungen zur Sicherung des Reichstages
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°
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taacuJ " 9?" Maßnahmen zur Sicherung des Reichs -
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H" use selber ist ein umfassender Si -
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Die öeutfthe Währungspolitik.
Eine Reöe öes

Reichsbankpräflöenten .
Hamburg , 26 . Mai . Der Hansabund für Gewerbe ,

Handel und Industrie veranstaltete am gestrigen
Sonntag eine Kundgebung . Geh . Justizrat Prof .
Dr . Rieß er , Mitglied des Reichstags » eröffnete
als Ehrenpräsident des Hansabundes die Tagung .
Er führte Tt . a . aus : Es ist allen Versuchen zur Ein -
fü 'irung der Sozialisierung und Kommunalisierung
r. : it Schärfe entgegenzutreten . Der gleiche Wider¬
stand ist der Planwirtschaft entgegenzustellen , die
mir ein anderer Name für die Zwangswirtscha 't ist.
Wir müssen dafür forgen , daß Ordnung und Diszip -
lin und Arbeit sowie Opferwilligkeit die feste Grund -
[ane unseres Staats bildet .

Das Wort nahm hierauf Reichsbankpräsident Dr .
Schacht zu einem Vortrag über „Deutsche Wäh -
rungspolitik " . Der Redner erklärte u . a . , es gibt
keine Möglichkeit , den Kurs dauernd stabil zu halten ,
als durch die heutige Politik der Reichsbank . Der
Preisabbau muß kommen . Die ' Reichsbank
soll nur helfend Kredit geben , Kapital schaffen.
Die Reichsbank ist aber letzten Endes kein Profit -
institut , sondern ein Institut zur Regelung des Zah -
lnngsverkehrs . Bei der R e n t e n m a r k ist die
Menge begrenzt auf den Betrag von 300 Mil¬
lionen Rentenmark . Die Bank muß sie in Reserve
halten . Wir können keine Rentenmark mehr auf -
geben , selbst wenn wir wollten — bleibt die Papier -
mark . Wir dürfen in der Ausgabe von Papie r̂mark
nicht weiter gehen , als wir gegangen sind . Nun
wird der Reichsbank sofort empfohlen , doch zu einer
anderen Politik ihre Zuflucht zu nehmen . So wurde
mir geraten , die Diskontschraube anzuziehen . Diese
Maßnahme ist heute aber eine völlige Unmöglichkeit ,
da wir nicht mehr als 800 Millionen M . Wechsel der
Landwirtschaft hereingenommen haben . So können
wir nun mit Rücksicht auf diesen Betrag an eine
Diskonterhöhung nicht denken . Der . andere Vor¬
schlag, den Einheitskurs des Dollars in Berlin nicht
so starr festzuhalten , ist gleichfalls unausführbar .
In dem Augenblick der Herabsetzung des Dollarkur -
ses an der Berliner Börse würde sofort das Drän -
gen nach der Inflation wieder einsetzen . Für die
Goldkreditbank kann man viel mehr Kredite bekom-
men , als ich in Deutschland plazieren kann . Aber
die Exportbasis ist in Deutschland zu schmal . Darum
müssen wir endlich den Jnlandskonsum abbauen und
endlich wie er alle Anstrengungen Machen , um für
das Ausland exportieren zü können , Ausland
ist trotz eines gewissen Unbehagens über unsere Kri -
sis doch das Vertrauen aus die deutsche Wirtschaft
noch erfreulich hoch . Kurzfristige Auslandskredite
sind genug vorhanden . Es fehlen uns aber die
langfristigen Auslandsinvestitionen . Diese werden
wir erst erhalten , wenn wir auf Grund des D a w e s-

Gutachtens eine Stabilität in unserer Währung
erzielt haben werden . Auch die Kredite für die deut¬
sche Landwirtschast dürfen keine kurzfristigen
.Kredite bleiben . Um die Inflation zu der -

meiden , gab es keinen anderen
^

Weg , als den Geld -

umlauf niedrig zu halten . Die einzige Lösung ist
die , aus Grund des Sachve rständigenberichts . Wir

Die „blutige Hedwig " im Reichstag .

Es wird immer schöner. Die Kommunisten haben

schon allerlei Attraktionen in ihrer neuen Reichs -

ta " sfraktion zu verzeichnen , von denen Katz ^
und

Scholem aus dem Preußischen Landtag nicht die ge -

ringsten sind . Aber sie alle stehen doch unter dem

Pantoffel der schon dnarchistlsch gerichteten Ruth

Fischer . Diese hat nun den bisherigen Land -

tagsabgeordneten Schumann , der auch in den

Reichstag gewählt wurde , aus der Partei heraus -

geworfen , weil er nicht radikal genug ist und ihn

veranlaßt , sein jetzt erst gewonnenes Reichstagsman -

dat niederzulegen . Schumanns Nachfolger wird

Hedwig Krüger aus Halle sein , die in iener Gegend

als die .. blutige Hedwig " bekannt ist . Sie hat semer -

zeit bei dem Hölz -Putsch eine ganz rabiate Rolle

gespielt und man hat damals von ihr gesagt , daß

eine Megäre noch ein sanftes Lämmchen gegen die

„blutige Hedwig " sei. Sie wird nun mit eine Zierde

des neuen Reichstages bilden .

Die Fehlenden.

Im neuen Reichstag fehlen eine Anzahl von Per -

sönlichkeiten , die im Parlament bisher eine füh -

rende Rolle spielten . Bei den D e u t s ch n a t i o -

nalen fehlen General von Gallwitz , Professor

Temmler , Dr . Warmuth und von den Kerkhoff , bei

der Deutschen Volkspartei der Vor -

sitzende des Reichsverbandes der Industrie , Dr .

Sorge , der auf der Reichsliste stand , aber nicht ge-

wählt wurde , die Geistlichen Everling . Oertel und

Dr . Luther . General von Schoch , Dr . Voegler und

Frau v )n Oheimb .

in Hamburg wissen , daß eine internationale Wirt -
schaftliche Existenz nur bestehen kann im Rahmen
eines großen internationalen Wirtschaftsverkehrs .
Ich hoffe , daß die Einsicht in diesen internationalen
Zusammenhang auf der anderen Seite stark genug
ist, um uns einen Schritt in unseren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten entgegenzukommen . Ich sehe einen
solchen Schritt auch auf dem Gebiete der Kolonial -
Politik . Deutschland darf nicht aus ewig von der
Kolonialpolitik ausgesperrt werden . Ich glaubt , daß
der Kampf , den wir geführt haben , auch vielen im
Ausland die Augen geöffnet hat . Wir sehen eine
Stimmung in der Welt , beherrscht von dem Gedan -
ken , los von dem internationalen Haß , zurück zur
friedlichen internationalen Arbeit , zum Warenaus -
tausch zwischen den Völkern , der nicht nur einem
Lande , sondern allen Ländern und Völkern dient .

herriots Programm .
Paris , 20 . Mai . Die Parteiausschüsse dürften bis

zur Wiedereröffnung des Parlaments und dem Zu -
sammentritt des Kongresses der Sozialisten und der
Radikalsozialisten aus ihrer abwartenden Haltung
nicht heraustreten . Der Sozialist R e n a u l d er¬
klärte Vertretern des Linksblocks , er gedenke mit
seinem Freunde Paul Boncourt im neuen Par -
lament eine Vorlage zur Herabsetzung der Dienstzeit
auf sechs bis acht Monate einbringen . Die Frage
des Eintritts der Sozialisten in die ne «ie Regierung
wurde gestern auch aus dem Kongreß des sozialisti -
schen Zehnverbandes behandelt . Die Redner bespra -
chen das Für und Wider der Beteiligung , ohne daß
es zu irgenwelchen Beschlüssen gekommen wäre .
Seinerseits gab Herriot den Vertretern der Presse in
Lyon neue Erklärungen betressend das Programm
der neuen Aufgaben . Die wesentlichen Programm -
punkte sind die folgenden :

1. Wiederaufnahme normaler Beziehun -

gen zu Deutschland unter der Voraussetzung ,
dast Deutschland sich nicht dem Imperialismus in die
Arme wirft und gutwillig an Frankreich die Repara -

tionen zahlt .
2. Wiederherstellung von Beziehungen mit S o w -

j e t r u sz l a n d, ohne jedoch den Befehlen von Mos -

kau Folge zu leisten .
3 . Weitgehende Amnestie für militärische und

politische Vergehen .
4. Wiedereinstellung der entlassenen Eisenbahner .

5. Abschaffung der Ermächtigungsgesetze .
6 . Keine Veränderung der fiskalischen Zustände

mit Rücksicht auf die angestrebte Ausgleichung des

Budgets . *

Zum Schluß sagte Herriot , er beabsichtige , den

Sozialisten , wie auch der Beschluß des Kongresses
ausfallen mag , den Eintritt in die Regierung rn

weitgehendstem Maße zu erleichtern .

Ein neuer Srief Macüona !ös an poincare .
Paris , 26 . Mai . Dem Jntransigeant wird aus

London gemeldet . Macdonald habe an Pomcare
einen neuen persönlichen Brief gerichtet , der sich in

herzlichen Ausdrücken bewege .

Um den künstigen Reichslagspräsidenken.

Für die Besetzung des Amtes des Reichstage Ze¬

denten würde je nach der Lage auch die Person des

Herrr ^ öbe wieder in Betracht kommen , falls die So -

zialdemokraten den Präsidenten stellen sollen . Herr

Löbe hat zwar selbst seiner Fraktion diese Nominie¬

rung widerraten , die Entscheidung darüber hängt

aber von der Fraktion ab . Für den Fall des Aus -

scheidens aus dem Präsidium wird Herr Löbe wieder

in die Schriftleitung der Breslauer Volkswacht , die

nur durch sein Amt im Reichstag unterbrochen wor -

den ist , zurücktreten .

c * -)

Gegen öie Agitation öer Rechten.
Die frühere Abgeordnete der Deutschen Volkspar ,

tei , Frau Katharina von Oheimb . die auf ein
neues Reichstagsmandat verzichtet hat , nimmt in
einem Artikel in der Magdeburgischen Zeitung Siel -
luna gegen die Agitation der Rechten . Sie erk './rt
darin weiter , daß Professor Hoetzsch der erste deutsch¬
nationale Abgeordnete ist , der zugibt , daß Deutsch¬
land den Krieg verloren hat . Von dem Reichstags¬
abgeordneten Ludendorff erwartet Frau von Oheimb ,
daß er ein Lob findet für die Armee , die er geführt
hat . daß er aber auch eingesteht , zusammen mit Hin -
denburg für den Waffenstillstand eingetreten zu si in .
Frau von , Oheimb würde dieses Bekenntnis als eine
nationale , große , ethische, staatsmännische Handlung
bezeichnen , die dem Auslande imponieren und die
Basis . zur Bildung der einzig richtigen Kollision
von Hergt bis Wels bilden würde .

Das Zentrum und die Lage üer Wirtschaft.
Aus der Zentrumsfraktion des Reichstags wird

uns mitgeteilt : Trotz der außerordentlichen Jnan -
spruchnahme der Zentrumsfraktion des Reichstages
durch die gegenwärtig vordringliche Behandlung der
Frage der Gesamtpolitik , insbesondere der außenpo »
litischen Angelegenheiten , ist es eine der ersten Auf »
gaben der Zentrumsfraktion gewesen , den Fragen der
Wirtschaft sich zu widmen . Der erste Ausschuß , den
die Zentrumsfraktion bildete und der auch seine Ar -
beiten schon begonnen hat , befaßt sich mit allen wirt¬
schaftlichen Erwerbsgruppen . Die durch die Gefamt -
läge unserer heutigen Volkswirtschaft aufgeworfenen
Fragen werden von diesem Ausschuß eingehend be-
handelt und die Ergebnisse werden die Grundlage
für die für die kommende parlamentarische Ar¬
beit zweckdienlich erscheinenden Schritte abgeben .
Dem Ausschuß gehören folgende Abgeordnete an :
Herold (Westfalen ) , Lammers (Reichsliste ) . Dr .
Fleischer , (Ostpreußen ) , Schulte (Niederschlesien ) ?
Dr . Brüning (Niedemschlesien ) , Dr . Beiisch (Berlin ) .

( * )

Eine NotstanÜsaktion für Nieüsrschlesien,
Die nie d̂erschlesischen Abgeordneten des Reichstags ,

Dr . Schulte , Dr . Grüning und Perlitius , denen sich der
Mgeordnete Dr . Fleischer angeschlossen hat , haben an »
gesichts der durch das schwere Unwetter im Waldenbur -
ger und Eulengcbirge entstandenen Schäden ein direktes
Ansuchen an die Reichsregierung gerichtet , zur Linde -
rung der Notlage mit tunlichster Beschleunigung durch -
greifende Maßnahmen zu treffen .

- ( * ) -

Die Totenfeier fürSchlageter in Schönau
Frciburg , 26 . Mai . Die vom Jungdeutschen Orden

am Grabe Schlageters veranstaltete /Feier hat einen
würdigen Verlauf genommen . Am Samstag abend fand
im größten Gasthof zu Schönau ein BegrützungsabenÄ .
sür die anwesenden Abordnungen statt . Sonntag vor¬
mittag fand die Trauerfeier aus dem Kirchhof statt . Di »
Feier begann mit dem Eintreffen der Familie Schlag »
eters , die zusammen mit der Ordensleitung des '

deutschen Ordens an den Männerabteilungen vorbei - '

schritt . Die Feier wurde eröffnet mit dem gemeinsamen
'Gesang des Liedes ..Ich Ijatt ' einen Kameraden "

. Dann
hielt Freiherr v . Meiern eine Gedächtnisrede .
Er schilderte Schlaget « als den Helden , der in einem -'
Leben der Tat dem deutschen Volke ein Beispiel gegeben •
hätte in der Zeit der tiefsten Not und Zerrissenheit . Der >^
Weg , den Schlageter gegangen fei , von seiner Verhaf - '

tung bis zu seinem Tode , zeige dem deutschen Volke , ?
welche sittlichen Werte allein die äußere und innere Be * ,
freiung Deutschlands herbeiführen könnte . Glaube an
Gott , Ehrfurcht vor der Familie , tiefste Liebe zur Hei « i
mat , Demut in der eigenen Tat — das seien die seeli-
schen Kräfte gewesen , die Schlageter befähigten , öenj .
Opfertod für das deutsche Volk zu sterben . Freiherr Z
v . Medem forderte alle deutschen Männer , die in Sturm i
und Regen über den Schwarzwald gekommen seien , um '
am Grabe Schlageters zu stehen , auf zur Einigkeit und i
zur sittlichen Erneuerung .

An seine Rede schloß sich ein Treueschwur , der voni
den versammelten Männern und Frauen nachgesprochen ,
wurde . Nach dem abgelösten Treuegelöbnis fordert « ^
Freiherr v . Medem alle Anwesenden auf , ein Vaterunsers
bei sich zu beten , wie es die Soldaten getan hätten im >
Kriege , am Grabe des gefallenen Kameraden , wenn kein '
Geistlicher zugegen war . Nach dein - Freiherrn v . Medem
sprach der Bürgermeister der Stadt 'Schönau
Wiesental ) und zeigte , was für ein braver deutscher

"

Kamerad Schlageter Zeit seines Lebens gewesen sei
wie die Heimat stolz daraus sei , einen solchen Mann und
Helden erzeugt zu haben . Darnach wurden von den
Korporationen die Kränze niedergelegt . Es zogen dann
die Banner und Fahnen am Grabe vorbei ; jedes Banner
senkte sich auif das Gra ^>. Tiefen Eindruck machte es ,
als die aus dem ganzen Reich zusammen gekommenen
Abordnungen des Jungdeutschen Ordens vor das Haus '
Schlageters zogen und dort in ihren Bezeugungen still¬
standen , während die Führer dein Elternhaus ihre Anteil -
»ahme bezeugten .

. ( * )

vie Religionspolitik in ^ingora .
Mit Bezug auf die französischen Proteste über diS

katholikenfeindlichen Bestrebungen der türkischen
Regierung schreibt man uns aus Angora : Mustapha
Kemal behauptet , daß es sehr merkwürdig für tür -
kische Ohren klingt , wenn Frankreich , das seinerzeit
Mönche und Nonnen verjagte , auf einmal im Aus -
lande , speziell in der Türkei , die treue Tochter detz
Kirche sein , und die vieljährige sranko -türkischet
Freundschaft zerstören will . Er sowie die ganze tür -
kische Bevölkerung sind von den alten französischen
republikanischen Ideen erfüllt . Frankreich sollte da-
her bedenken , daß auch die Türkei jeder Gefühls -
dufelei ferne steht . Wie könne also gerade das lai -
sierte Frankreich es wagen , eine Protestnote nach
Angora zu richten , die als Basis religiöse Gefühle
birgt ?

In Frankreich stand man immer aus dem Stand '
-,

Punkt , daß der Antiklerikalismus , d. h . die Kultur -

kämpferei kein Ausfuhrartikel sei . Die Türken ma -
chen jetzt diesen französischen Grundsatz illusorisch und

handeln nach dem Grundsatz : Was ihr Franzosen
könnt , können wir auch ! Der französische Grundsatz
ist eben weder aufrichtig noch charaktervoll .

: ( 5 )
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öaöen.
„Ich weiß nicht , was ich will"

heißt es im Volkslied und bei der Deutschen Volks -
Partei in Baden . In der Breisgauer Zeitung in -
tereffierte sich ein Volksparteiler für die Frage , was
der Zentruinsführer Dr . Schofer zn einer Regie -
rungsumbildung in Baden nach den Reichstagswah -
len denke . Zu der Antwort Dr . Schofers , man wisse
ja mit der Deutschen Volkspartei nicht Bescheid , ob
ihr im Ernstfall nicht wieder zurückgepfiffen werde ,
wie im letzten Winter , bemerkt die volksparteiliche
Seite in der Breisgauer Zeitung :

„Dr . Schofer geht um die kitzlige Frage Herum , wie
die Katze um den heißen Brei .. Dr . Schofer nimmt , um
sich die Sache leicht zu machen , ein kleines Taschenspieler -
kunststückchen vor . Er erweckt den Anschein , als bezweck-
ten unsere Anfragen die Vorbereitung eines Eintritts
der deutschen ( liberalen ) Volkspartei in 'die Regierung .
Davon ist selbstverständlich keine Rede . Dem Zentrum
und der Demokratie könnte es allerdings passen , bvt
Volkspartei gewissermaßen als Mitverantwortliche und
Mitschuldige an den Glanzleistungen namentlich der
letzten Monate zu ^ Winnen und damit in dem kommen -
4>en Landtagsivahlkampf schachmatt zu fetzen . Dr . Scho -
ifer weiß ganz genau , daß in der liberalen Bolksparter
auch an „ maßgebender Stelle " niemand daran denkt , sich
an der Regierung zu beteiligen ; er tut so , um sich um
eine präzise Antwort zu drücken . Auf solche Tricke fällt
man aber heute nicht mehr herein .

"

Man braucht diese Beabrednng der Absicht zur
Teilnahme an der Regierung nicht sehr ernst zu neh »
men . Die Meinungen in der Volkspartei scheinen
fortwährend stark gespalten zu sein . Denn während
hier ein Volksparteiler tut , als sei in den letzten Mo -
naten in Baden das Ron plus ultra an Dummheiten
in der badischen Regierung geleistet worden , hat be-
kanntlich zur selben Zeit im Hannov . Kurier ein
Karlsruher Volksparteiler geschrieben , man könne
nicht sagen , daß in Baden schlecht regiert werde . Also
einig sind sich die Herren nicht . Und auch bezüglich
einer Regierungsumbildung in Baden kommt der
Gewährsmann der Breisgrnier Zeitung wieder auf
folgenden Gedankengang zurück :

»Die Frage , um die es sich handelt , ist ganz einfach
und klar. Es ist die Frage , wie es das Zentrum ver»
antworten will , daß auch nach diesen Wahlen die Sozial -
demokratie mir 2 Min istern und 1 Staatsrat in der Re -
gierung vertreten ist und damit ein politischer Kurs gc -
steuert wird , der der Meinung der badischen Bevölkerung
direkt ins Gesicht schlägt . Auf diese Frage war eine Ant -
wort zu erteilen . Wir werden sie vermutlich nicht er»
halten . Aber wenn je, dann heißt es hier : Keine Ant -
wort ist auch eine Antwort .

"

Will also die Volkspartei in die Regierung oder
nicht ? Die Karlsruher Zeitung bemerkt dazu :

Was soll nun hier für eine Antwort erfolgen ? Die
Sozialdemokratie will man aus der Regierung entfernt
wissen , obwohl sie doch doppelt so viele Stimmen Hei bat
ätzten Reichstagsivahl . wie die Deutsche Volksparlei er -
halten hat und nach wie vor die zweitstärkste Partei in
Baden ist , und selbst will man aber auch nicht in die Re-
gierung hinein . Erkläre mir , Graf Oeruidur !

Wirklich ! Graf Oerindur hat hier eine schwere
Aufgabe , wenn er erklären soll . Oder ist es vielleicht
doch nicht so schwer?

Zur Regierungsbilöung in Sapern
schreibt der Bayer . Kurier :

Wir möchten sagen , die einzige Möglichkeit für eine
aaycr >iche Politik ist die Schaffung der VoraussetzungenMr eine bayerische Staatspolitik überhaupt , und hierNutz man sagen , es gibt überhaupt keine linksgerichtete
Gayen,che Staatspolitik . Ein Abdrehen der Bayerischen
Bolkspartei nach links in parteipolitischem Sinn , alsoeine Annäherung an die nicht mehr vorhandenen Demo -
traten und an die Sozialisten würde von vornherein die
ytegiecuiifl des Willens zu einer bayerischen Staats -
Politik überhaupt bedeuten . Die Sozialdemokraten wollen
doch schließlich mit ihrer Politik nichts anderes als letztenEndes die Liquidccrung des bayerischen Staates über -
Haupt anzubahnen . Kann man eine solche Politik vonder Bayerischen Volkspartei erwarten ? Kein Vernunf¬
tiger kann das ! Die Politik , welche die Bayer . Volks -
Partei feit dem Tage ihres Bestehens an treibt , i t̂ koufer -bativ bis in die Knochen . Keine Reg ernng , d :e sich >n
Bayern eine nationale Regierung nennen will , kanneinen anderen Kurs steuern .

Das ist sehr deutlich . Nur kommt es in der Poli -
tik eben nicht allein darauf an , daß man weiß , was
man selber will , sondern auch darauf , und praktisch
vor allem darauf , daß man eine Mehrheit hat ,
mit der man regieren kann . Und das ist in Bayern
wie im Reich fortwährend die fchivierige Frage .

- ( * )

Chronik.
Saüen .
Durlach , 24 . Mai .

(N a ch r u f . ) Der seitherige Forstamtsvorstand ,
Herr Forstmeister Korn , scheidet infolge Zuruhe -
fetzung mit dem letzten ds . Mts . aus dem aktiven
Dienste bei der Bad . Staatsforstverwaltung aus .
Herr Forstmeister Korn , der im vorigen Monat das
6 !>. Lebensjahr vollendet hat , und der auf eine 45°
jährige Tätigkeit im bad . Staatsforstdienste zurück -
blicken kann , erfreut sich noch einer solchen körper¬
lichen und geistigen Rüstigkeit , daß er sicher noch
viele Jahre befähigt geivesen wäre , als Forstamts¬
vorstand zum Wohle des Waldes zu wirken . Seine
Staatsprüfung hat er im Jahre 1881 abgelegt . Die
erste Anstellung als Oberförster erhielt er im Jahre
1892 durch die Uebertragung des Forstanits Triberg ,
wo er bis 1899 tätig war . Der nächste Bezirk seines
forstlichen Schaffens war Mosbach in den Jahren
1899 —1909 . Von 1909 —1919 war er in Lahr und
seither in Durlach tätig . Ein ruheloses , arbeits -
und mühevolles , aber für den Wald sehr ersprieß -
liches Wirken liegt hinter ihm . Er war ein Be -
amter von tiefem Verständnis , seltenem Pflicht¬
gefühl , gewaltigem Schaffensgeist und Fleiß , kla-
rem Blick und Wollen . Die dienstliche Ordnung
ging ihm stets über alles . Seine Hauptverdienste
liegen aus dem Gebiet des Waldbaues , in welchem
Fache er auf Grund seiner reichen Erfahning und
unbekümmert um moderne Streitfragen Glänzendes
geleistet hat , dann aber vor allem auch auf dem Ge -
biete der Forsteinrichtung , der Forstbenutzung und
des Forstschutzes . Am meisten trauern dem Schei -
denden seine Unterbeamten nach , die er alle mit
väterlicher Strenge zum Dienst angeleitet , aber auch
mit väterlicher Liebe in sein Herz geschlossen hatte ,
und die darum ihr volles Vertrauen in ihn setzten.
Während seiner ganzen forstlichen Laufbahn war
er bestrebt , das geistige und materielle Wohl seiner
Untergebenen zu fördern und es gibt wohl unter
seinen Unterbeamten keinen einzigen , um den er
sich nicht besonders angenommen hat . Wenn sich
in den letzten Jahren das Los der Forsttinterbeani -
ten und ihr Standesansehen bedeutend gehoben hat ,
so haben sie dies zu einem großen Teil auch dem
Forstmeister Korn zu danken , der in Kenntnis der
Bestrebungen seiner Untergebenen und gerechter
Würdigung ihrer Arbeit stets klug und still für sie
gewirkt hat . Allgemein wird ihm gewünscht , es
möge ihm beschieden sein , jetzt nach den Jahren rast -
loser Tätigkeit noch viele Jahrzehnte im wohlver -
dienten Ruhestande in voller Gesundheit und Rüstig -
keit im Kreise der Seinigen zu verleben .

(In der Pfinz ertrunken .) Der verhei -
ratete 46jährige Fabrikarbeiter Karl Müllem von
hier , der sich vor einigen Tagen von seiner Woh -
nung entfernt hatte , ist jetzt in der Pfinz tot aufge -
funden worden .
Mingolsheim , 24 . Mai .

In der vergangenen Nacht wurden hier zwei
schwere Einbrüche verübt . Die Einbrecher wurden
aber überrascht und verfolgt . Bei der Untersuchung
wurden allerhand gestohlene Gegenstände zu Tage
gefördert , die darauf schließen lassen , daß man es
mit zwei schweren Jungen zu tun hat .
Heidelberg , 24 . Mai .

Am heutigen Sonntag vollendete der frühere lang -
jährige badische Gesandte am Preußischen Hofe Dr .
Eugen von Jagemann sein 75 . Lebensjahr , von
Jagemann stammt aus Karlsruhe , wo er einige
Jahre als Staatsanwalt und als Ministerialrat
wirkte . Während er von 1893 bis 1903 badischer Ge¬
sandter in Berlin war , trat er auch in persönliche
Beziehungen zu Bismarck . In dem letztgenannten
Jahre trat von Jagemann in den Ruhestand , den

er in Heidelberg verlebte und wo er sich besonders
während des Krieges um die Förderung der freiwil -

ligen Krankenpflege und um das Rote Kreuz recht
verdient gemacht hat .
Mannheim , 24 . Mai .

Der Verband der Metallindllstriellen hat den vom
Landesschlichter für verbindlich erklärten Schieds -

spruch anerkannt . — Wegen einens unheilbaren Lei¬
dens hat sich eine 75jährige ledige Privatiere durch
Leuchtaas in der Küche vergiftet .

( Flüchtiger Buchhalter . ) Der Buchhalter
-und Mitinhaber einer hiesigen Lebensm ' ttelgroß -

Handlung , der 38 Jahre alte Holländer Weyers , der zu .

letzt mit einer hier gewesenen Berliner Filmschauspielerm
zusammrnwohnte , nahm auf der Bank abgehobene Gel -
der in Sähe von 11000 <ÄM . und 30000 franzö 'i,che
Franken an sich und ging damit flüchtig . Er soll sich
nach Strasburg gewendet haben .
Neuburgweier , 23 . Mai .

lF rü hl i ng s fe i e r .) Am Sonntag , 18 . dS , Mts .
veranstaltete der kath . Ki rchenchor im Gasthaus
zum „ Karpfen " eine F r üh l >i ng s fe ie r , Heimat ,
Frühling , Liebe und Humor , das liniren die drei Gesichts¬
punkte , unter denen das Programm zusammengestellt
war . Der Eröffüüngschor „ Das ist der Tag des Herrn "

Mb Sängerinnen , Sängern und dem Dirigenten Herrn
Lehm Riedel Gelegenheit zu zeigen , -daß der Ehor tech¬
nisch wie stimmlich «uv beachtenswerter Höhe steht . Auch
iric anderen Chöre ( Ewig liebe Heimat — jauchze mei «
Herz — hopsa Schabelieiel Usw . ) wirkten durch die tem¬
peramentvolle und tiefgefühlte Art des Vortrages . Gro -
ßer Beifall fände » auch das Singspiel „ Kein Heimat -
land , kein Mutterhaus " im ersten und das Singspiel
,,s ' Röste " im zweiten Teil des Programms . Im dritte »
Teil wirkten das komische Duett „ Die zwei alten Jung -
fern " sowie die komische Szene „ Michel in der Tanz -
stunde " geradezu zwerchfellerschütternd und zeigteil , daß
der Ehor auch gute Kräfte auf humoristischem Gebiete
aufzuweisen hat

'
. Wahre Lachorgien feierten Humor

und Witz jedoch in dem Lustspiel „ Robert und Bertram ,
die zwei lustigen Vagabunden " am Schluß des Pro -
gramms , Der Schwank der i » Anlehrung an die gleich -
namkje Posse von Reeder vom Dirigenten jiie den Abend
eigens bearbeitet und inszeniert wurde , gab alle » Spie -
lern Gelegenheit , sich in komisch grotesken Einfälle » zu
überbiete » . Die Aufführung kann in allen Teile » als
ganz gelungen betrachtet werden was nicht zuletzt dem
rastlosen Eifer des Dirigenten A . Riedel zuzuschreiben
ist, Eine Wiederholung findet an Christi Himmelfahrt
Donnerstag , «&: n 29 . Mai statt und kann der Besuch be -
stens empfohlen werden . . Trebor .
Lahr , 23 . Mai .

(14 . B r a u e r t a g . ) In den letzten Tagen fand
hier der 14. B r a u e r t a g des B a d i f ch e n
B r a u e r b u n d e s der Klein - und Mittel -
braue r Badens statt . Der Tagung ging eine
Ausschuß -Sitzung voraus . Der Vorsitzende , Herr
Ketterer -Hornberg , begrüßte zil Beginn der darauf
folgenden Hauptversammlung die zahlreich an -
wesenden Vertreter , namentlich die Herren Ober¬
amtmann Herrmann , Oberbürgermeister Dr . Alt -
felix -Lahr , den Vertreter des Landesgewerbeamtes
Bucerins -Karlsruhe , den Syndikus der Landeszen -
trale badischer Brauereien Dr . Huber - Karlsruhe .
Hierauf erfolgte die Erstattung des Jahresberichts
und des Kassenberichts sowie die Neuwahl des Ge -
samtvorstandes , der in der Hauptsache wieder ge-
wählt wurde . In der anschließenden regen Aus -
spräche wurde hervorgehoben , daß die Bier -
preise in Baden einen Vergleich mit anderen Län¬
dern , z . B . Bayern und Norddeutschland , wohl aus -
halten könnten , da sie um 12 und mehr Prozent
niedriger seien . Der Vorstand der staatlichen
bautechnischen Versuchsstation Weihenstephan machte
interessante Ausführungen über die Herstellung
heller Biere mit Berücksichtigung rationeller Hopfen -
Verwendung . Auch der 2 . Vortrag des Direktors
Ecker von der Landesbuchftelle für Brauerei in
Weihenstephan über Bierpreiskalkulation und die
wichtigsten Steuergesetze fand großes Interesse .
Vom Höllcntal , 23 . Mai .

(Wiederher st ellung der Ravenna -
s ch l u ch t . ) Sämtliche Brücken , Treppen und Gale -
rien in der Ravennaschlucht (vom Höllsteig bis zum
Ravenna - Gasthaus in Steig ) sind wieder voll -
ständig in Stand gesetzt, sodaß jede Gefahr
bei einer Begehung ausgeschlossen ist . Sowohl das
Bezirksamt wie das staatliche Forstamt in Frei -
bürg , die in Frage kommenden Bürgermeisterämter

von Seig und Breitnau , sowie die
Waldbesitzer haben ein großes Entgegenkommt .

" nb
zeigt , sodaß die nmfangreichen und zum
schwierigen Arbeiten durch den Badischen ®rfL 'el,r
waldverein durchgeführt werden konnten .

™ni>

Singen a . H ., 24 . Mai .
(Edles M e n f ch e n t u m .) Eine schü« . ywird von hier der Konstanzer Zeitung aen .^ ?

Ein junger lediger Eisenbahner von Sinaen «w
Liebert , der unter den Abbat , fiel und

'
ar

'
beitsÄ

wurde , hatte im Weltkriege einem Offkier i ?!
Leben gerettet . Dieser Offizier sagte damals d->m
jungen Mann , wenn es ihm schlecht gehe, s0 ll

"
sich ruhig an ihn wenden , er werde ihm bekämt
sein . Nun hat sich der ehemalige Feldgraue an Vi
nen früheren Offizier gewendet lind ihm feine p!™
geschildert . Der Offizier , der ein Bankgeschäft
Berlin hat . ließ seinen Lebensretter sofort J stA
kommen . Da der junge Mann auch eine Braut laterklärte ihm der Offizier , er solle jetzt nach Halis?
fahren und heiraten . Dann sollen sie beide zu ihm
kommen , sie könnten in seiner Villa Wohnung be -
ziehen . Möbel und Aussteuer dafür werde gesora,
sein .
Triberg , 23 . Mai .

(Z u v e r l ä s s i g k e i t s f a h r t . ) Aus den war -
men Maitagen , wie sie die Oberrheinische Ebene mit
ihren Randstationen in diesen Tagen in Hochsommer-
licher Wärme haben , heben sich die Gebirgsstation -ii
als kühlere Inseln mit angenehmen Temperaturen
vorteilhast hervor . Triberg . von drei Seiten ücm
ozonreichen Tannenwäldern , die zu den schönsten des
Schwarzwaldes gehören und wahre Baumriesen
aufweisen , Hingeben , ständig gekühlt von der aus -
gleichenden Wirkung der wasserreichen Fälle der
Gutach , steht damit an erster Stelle und gewÄirt
angenehmen Aufenthalt , der starke Tempcuwir -
schMmkungen ausschließt . Die Saison hat am
15. Mai mit den Konzerten der städtischen Kapelle
und den Beleuchtungen der Wasserfälle mit Schein-
Werfer begonnen . Fiir Pfingsten ist ein beson -
deres sportliches Ereignis zu erwarten , als Tri -
b e r g das Ziel einer Z u v e r l ä s s i g k e i t s >
fahrt für Kraftwagen vom Harz nach dem
S ch w a r z w a l d bildet . Aus diesem Anlaß ist
das erste Feuerwerk und die erste bengalische Be-
leuchtung der Wasserfälle vorgesehen .
Konstanz , 23 . Mai .

(Landesverband badischer Wagner -
m e i st e r . ) In den Tagen vom 17 .—19 . Mai fand
hier die diesjährige Verbandstagung des
Landesverbandes badifcher Wagner - ,
m e i st e r unter sehr zahlreicher Beteiligung aus
dem ganzen Lande statt . Die Tagung leitete eine
Ausschußsitzung ein , in der Verbandsangelegenhei -
ten , Wirtschaftsfragen und Ersatzwahlen besprochen
und geregelt wurden . Die Hatlptversainmlung fand
am Sonntag Vormittag in den Räumen der Hand -
Werkskammer statt . Nach einer kurzen Begmißungs -
anspräche besprach Landtagsabg . Dr . H e r f u r t h in
längeren Ausführungen die Lage im Wagnerhand -
werk und Organisationsfragen . Im Laufe der Ver -
Handlung wurde beschlossen, daß - nur noch die Zand-
Werkskammern berechtigt fein sollen , die Erlaubnis -
scheine zur Lehrlingshaltung an solche Handwerker,
die die Meisterprüfung noch nicht abgelegt haben,
auszustellen , ferner wurde die Einstellung der Re-
giebetriebe der einzelneu Gemeinden verlangt und
die Lehrlingsausbildung besprochen .

( Vcrbandstag der bad i sche n Fleischer -
m eiste r . ) Am Montag und gestern fand hier der Ver -
bandstag der Fleischer des Bezirksvereins Baden
im Deutschen Fleischerverband statt . Er hatte sich wr
allem zum Ziel gesetzt , die Abschaffung der aus der In -
flationszeit stammenden Verordnungen über Viehhandel« -
karten und Großhandelserlaubni

'
s , Fleischversori - ung,

Fleischakzise und Preisprüfungsstellen herbeizuführen .
Wenn nicht die Abschaffung dieser Verordnungen erreicht
werde » könnte , so müßte doch wenigstens dahin gestrebt
werden , wesentliche Erleichterungen zu erzielen . ^ Aach
den Ausführungen wurde zu den einzelnen Fragen
Stellung genommen und Resolutionen gefaßt , die em-

stimmige Annahme fanden . Die badische Regierung war
bei der 'Tagung durch de » Landeskommissär und ten
Amtsvorstand von Konstanz vertreten . Ueber die ein-
zelnen Fragen , die zur Behandlung standen , referierte

Die Prärie am Iaeinto .
Von Charles Sealsfield .

12) (Fortsetzung .)
Meine Kräfte waren so gänzlich gewichen , daß der

Mann mich auf den Arm nehmen und in die Hütte
tragen mußte ; selbst da konnte ich nicht mehr stehen ,er mußte mich wie ein Wickelkind ans die Bank nie¬
derlassen . Aber trotz des nun rasch vor sich gehen -
den Ebbens meiner Lebensgeister , weiß ich mich noch
sehr deutlich nicht nur auf die Wirtsleute , sondern
auch das Hausgerät , die Stnbe , kurz alles — zu er¬
innern . War es der Whisky , der den Geist in mei¬
nem hinsterbenden Körper so aufgeregt ? In keinem
Zeitpunkte meines Lebens habe ich so klar , wie in
diesem , äußere Gegenstände wahrgenommen . Alles ,
was seit meinem Erwachen aus der Todes -Lebens -
krise vorging , ist mir noch so deutlich eingeprägt ,
vls ob ich es jetzt vor Augen sähe : der gräßliche
Mann , das erbärmliche Blockhaus — eine Doppel -
jhütte , mit einer Art Tenne in der Mitte — auf der
einen Seite die Stube , auf der andern die Küche ;
die Stube ohne Fenster , mit Löchern , die mit geöltem
Papier verklebt waren , dem hartgestampften Fuß -
bo>den , an dessen Rändern fußhohes Gras wuchs ; in
einem Winkel das Bett , in einem andern eine Art
Schenktisch , und zwischen diesen beiden Winkeln , wie
jeine Katze auf dein Sprunge , einherfchleichend eine
unaussprechlich widerliche Karikatur , den Wirt vor -
stellend — rote Haare , rote Schweinsaugen , ein
Mund , der grausig - scheußlich von einem Ohr zum
andern reichte , ein hündisch erdwärts gerichteter
Mick . Her lauernd giftig ganz dem schleichenden Kat¬
zenschritte entsprach ! Alles das steht vor meiner
Seele so lebendig , daß ich den Mann , lebte er noch,
unter Millionen beim ersten Blick herausfände .

Ohne uns nur mit einem Worte , einem Blicke zu
bewillkommnen , brachte er eine Nasch ? mit zwei
Gläsern , stellte sie auf den Tisch , der aus drei Bret -
tern bestand , die auf vier in die Erde eingerammte
Pfosten genagelt waren und von irgendeinem

Schranke oder einer Truhe herkommen mußten , denn
sie waren noch zum Teile bemalt mit drei Anfangs -
buchstaben eines Namens und einer Jahreszahl .

Mein Retter hatte den Menschen sein Geschäft
schweigend , nur seinen widerwärtigen Bewegungen
mit scharfen Blicken folgend , verrichten lassen . Jetzt
schenkte er eines der Gläser voll , und es mit einem
Zuge leerend , sprach er „Johnny ! "

Johnny gab keine Antwort .
„Dieser Gentleman da hat vier Tage nichts ge-

gessen.
"

„So ? " versetzte , ohne aufzublicken , aus einer Ecke
in die andere schleichend, Johnny .

„Vier Tage , sage ich, hörst du ? Vier Tage . Und
hörst du ? gehst , bringst ihm sogleich Tee , guten ,
starken Tee . — Weiß , habt Tee eingehandelt , und
Rum und Zucker . — Bringst ihm Tee , und dann
eine gute Rindssuppe , und das in einer Stunde .
Muß der Tee sogleich, die Rindssuppe in längst
einer Stunde fix und fertig sein , verstehst dir? Den
Whisky nehme ich, und ein Beefsteak und Pataten .
— Sagst deiner Sambo das .

"

Johnny schlich , als ob er nicht gehört hätte , fort
unld fort , aus einer Ecke in die andere — wie bei
einer Katze U>ar sein letzter Schritt immer springend .

„Habe Geld , verstehst du , Johnny ? Hab ' es
Mann ! " nahm mein Führer wieder das Wort , einen
ziemlich vollen Beutel aus dem Gürtel ziehend .

Johnny schielte mit einem unbeschreiblichen Blicke
nach dem Beutel hin , sprang dann vor , schaute mei -
nen Mann hohnlächelnd an .

Die beiden standen , ohne ein Wort zu sagen . —
Ein höllisches Grinsen fuhr über Johnnys häßliche
Züge . — Mein Mann schnappte nach Atem .

„Habe Geld, " schrie er auf einmal , den Kolben
seiner Risle zur Erde stoßend . — „Verstehst Du ,
Johnny ? Geld , und zur Not eine Risle ."

Und so sagend , schenkte er ein zweites Glas ein ,
das er abermals mit einem Zuge leerte .

Johnny stahl sich jetzt so leise aus der Stube , daß
mein Mann seine Entfernung erst durch das Klappen

der Holzklinke gewahr wurde . — Kaum war er je -
■doch diese gewahr , als er auf mich zutrat , mich , ohne
ein Wort zu sagen , auf seinen Arm hob und dem
Bett zutrug , aus das er mich sanft niederlegte .

„Ihr macht , als ob Ihr hier zu Hause wäret, "
knurrte der wieder eintretende Johnny .

,)Bin das so gewohnt , tue das immer , lvenn ich
in ein Wirtshaus komme, " versetzte mein Mann ,
ruhig ein frisches Glas einschenkend und leerend . —
„Für hellte soll der Gentleman Euer Bett haben .
Magst du und deine Sambtf meinethalben im
Schweinestall schlafen ; — habt aber keinen .

"
„Bob ! " schrie Johnny wütend .
„Das ist mein Name , Bob Rock .

"

„Für jetzt !" zischte mit schneidendein Hohne
Johnny .

„So , wie der deinige Johnny Down !" lackte wie -
der Bob . „Pooh , Johnny , glaube doch , kennen uns ,oder kennen wir uns nicht ? "

Kalkuliere , kennen uns !" versetzte Johnny zähne -
knirschend .

„Kennen uns von lveit und breit , und lang und
kurz her !" lachte wieder Bob .

„Seid ja der berühmte Bob von Sodoma in
Georgien .

"

„Sodoma in Alabama . Johnny, " verbesserte ihn
lachend Bob . „Sodoma in Alabama , Sodoma liegt
in Alabama, " sprach er , wieder ein Glas nehmend
„weißt du das nicht , und warst doch ein gefcklaaenes
Jahr in Columbus , und das in allen möglichen
schlechten Kapazitäten ? "

- ''besser , Wr schweigt , Bob, " zischte Johnny mit
einem Dolchblicke auf mich.

„Pooh ! Wird dir kein Haar krümmen , nickt
plaudern , bürge dir dafür . - Ist ihm die Lust dazum der Jacintoprarie vergangen . Wenn sonst keiner
wäre als der ! — Aber Sodoma, " hob er wieder an ,
„ liegt in Alabama , Mann ! Columbus in Georgien ,slno durch den Chatahoochie voneinander geschieden,den Ehatahoochre ! - Ah , war das ein lnstiges Lebenauf diesem Ehatahoochre ! — Aber alles auf der Welt

ist vergänglich , sagte immer mein alter Schulnreister.
Pooh ! Haben jetzt dein Fasse den Boden a »sge-

schlagen , die Indianer ein Haus weiter über den
Mississippi gesandt . War aber ein glorioses Leben.
— War es nicht ? "

Wieder schenkte er ein — wieder trank er aus .
Die Aufschlüsse , die mir die Unterhaltung über

den Charakter meiner beiden -Gesellschafter gab , ö« N<
ten für jeden andern wohl luenig Erfreuliches M-

habt haben ; — denn ivenn ihre Bekanntschaft von
diesenr gräßlichen Orte her datierte , mochte sie H®

ebensowohl aus der Hölle herleiten . Der ganze -

Westen hatte nichts ausznweisen , das an Verniu '

heit diesem Sodoma , wie es ganz bezeichnend fl '

nannt wurde , gleichkam . Es liegt , oder lag we» !»'

stens noch vor wenigen Jahren in Alabama , i»

Jndianergebiet und der Freihafen aller Worder >

Geächteten des Westens und Südwestens , die >
unter indianischer Gerichtsbarkeit Schutz " nd 0101- '

heit gegen >die Ahndung des Gesetzes fanden .J 3® '.
derhaft waren die Frevel -, ja Greiielwten , ote >£
täglich vorfielen . Kein Tag verging ohne
und Plünderung , und das nicht heimlich .
hellen Tage setzte die Mörderbande , mit
Dolchen , Stutzen bewaffnet , über den Chatahoo i--.-
tobte , wie die wilde Jagd , in Columbus t
nisder , wer in den Weg kaiii , brach in die P • :
raubte , plünderte , mordete , tat Mädch ? n und
bern Gewalt aii und zoa dann jubelnd und
pbierend ^ mit Beute beladen , über den aw ', " i

Mordböhle zurück , der Gesetze nur y,, . /,, .
Verfolaung oder Gerechtigkeit war nitf)t '

denn Sodoma stand unter indianücker Gert « » '

keit , ja , mehrere der indianischen Häuvtllnae ^ _
mit den Mördern einverstanden ; ein Gruna , i "■ .
auch endlich die Veranlassung zu ihrer Fomchc ll
wurde .

Fortsetzung folgt .)

- ( * )



Nr . 140

re
C

l @r«nb - und

i » Ä°s
) Eine schöne Tat
n ncmeibet :r von Singen . i raniftel und arbeitsloseinem Offizier das
L,t °Me damals dem^ ilecht gehe, soll er

-^ rde chm behilflichlge Feldgraire an wj .t lind ihm seine Laas
- ein Bankgeschäft j»
.sretter

. sofort zu sich
. auch eine Braut hatlolle letzt nach Haufe
)Hen sie beide zu ihm
- Villa Wohnung be!

dafür »verde gesorgt

h r t . ) Aus den lvar<
irrheinische Ebene mit
tagen in Hochsommer-

die Gebirgsstationen
ehmen Temperaturen
von drei Zeiten von
e zu den schönsten des
> wahre Baumcies-n
zekiihlt von der ans -
zsserreich-n Fälle der

Stelle und gewährt
starke Temperatur -

e Saison hat am
»er städtischen Kapelle
asserfälle mit Schein-
g st e n ist ein beson -
erwarten , als Tri -
v e r l ä s s i g k e i t s -
Harz n a ch dem
ils diesem Anlaß ist
erste ücngali' che Bc-
esehen .

i s ch e r Wagner -
nu 17 .—19 . Mai fand
ndstagnng des
> i s ch e r Wagner -,
icher Beteiligung aus
Tagung leitete eine

Zerbandsangelegenhei -
atzwahlen besprochen
uptversainmlnng fand
n Räumen der Hand -

kurzen Begr-üßungs-
i . Dr . H e r f u r t h in
age im Wagnerhand -
. Im Laufe der Ver-
fr nur noch die Hattd-
sollen , die Erlaubnis-
in solche Handwerker,
icht abgelegt haben,

Einstellung der Re-
ieinden verlangt und
ochen. M|
zischen Fleischer -
ern fand hier der Ver -
s Bezirksvereins Boden
att . Er hatte sich vor
[ffung der aus der ? »-
ngen über Viehhandels-
ins , Fleischversorsung ,
stellen herbeizuführen .
: Verordnungen erreicht
enigstens dahin gesireÄ
;eix zu erzielen . Nach
en einzelnen Fragen
tionen gefaßt , die em -
badische

'
Regierung war

eskommissär und den
reten . Ueber die ein-

ang standen , referierte

in alter Schulmeister .
; den Boden aure¬
us weiter über den
ein glorioses Leben.

ieder trank er aus.
e Unterhaltung über
esellschafter gab, diirl -
mig Erfreuliches
re Bekanntschast von
liierte, mochte sie fw
ten. Der ganze « ud-
n , das an Verrückt'

ganz bezeichnend ge-

iegt, oder lag wem«'
>n in Alabama, W
sei , aller Mörder >"'»
Südwestens , die M "
it Schutz und SMpr-

Metzes fanden, ^ chau -

Greil elwien, die Wr
verging ohne Mo/
;,i heimlich , nein , o»
bände, mit M >s-rn,

.er den Ehatahoock!^-.
olumbus bineM . stW
brach in die Hauser,

^ Mädchen >lnd W<-
jubelnd imd .

tnM -

her den » m ig
. nur spottend M
ivar nicht den.-» '
iani ' cwr Gericht»^
eil Häuptlinge iwu »
> ein Grund ,
a ihrer Aortfchafsung

Igt.)

"
^ 71 ^ Math - Mannheim , Obermeister Pfeifer -

Syndikus ^ Bruttel -Konstanz , Obermeister Geis -
Frankfurt ' Metzgermeister Beck- Mannheim , Ober -
ler -Ganghos ' „ ^ n-Baden , Metzgermeister Rolle-Kon-
meister ^ ^ ermeister Erdrich -Psorzheim . Als nächst -
stanz UN° sort wurde Lahr bestimmt .
j°bA s ^ es Gerücht . ) Hier waren verschiedent-

Ä/r fleht « im Umlauf , nach denen es gelungen
W l s ch m ü n z er b a n d e auszuheben . An
l^ ^ "^er Stelle ist hiervon , wie uns mitgeteilt wird .
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3Ä
eil festaenommen worden , die einig« falsche Schatz-
ironen , i i »

, ,, atten - Auch wurde bei ihnen eine 50
f ® LVote gefunden . Ob sie gefälscht ist, konnte bis
? U naifc nicht nachgewiesen werden ; die beiden in Müll -
^ >i!>rl>afteten Personen hielten sich zuletzt in Konstanz

,k woselbst aber weder eine Falschmünzerwerkstätte noch
jäwAte Banknoten entdeckt werden konnten .

^ /ti Äerbandstag des Landesverbandes
^ kKlasermeister in Konstanz . ) Die Ta -

na der organisierten badischen G las er m e i st e r
ff Beute in Konstanz statt . 'Sie nahm einen guten
\ Tfefir anregenden Verlauf . Die Versammlung wurde
!üm Vorsitzenden Julius Haug - Karlsruhe eröffnet ,
«immens der Stadtverwaltung begrüßte Bürgermeister
A. Dietrich die Versammlung , als Vertreter der
^ nwerkÄammern und der Landwirtschaftsstelle wies
Z.Mags«bg. Herfurt vor allem auf d,e hohe sittliche
Bedeutung des Zusammenschlusses hin . Nach Erstattung
M Kassenberichts berichtete anstelle des verhindrten
DirMrs Sonner Handwerkskammersyndikus Dr . Her -
surth über die Landwirtschastsstelle für das badische
Sandwerk A .-G . und ihre Aufgaben . Der Redner kam

im Verlaufe seiner Rede auf die unsauberen Truste zu
sprechen, deren rücksichtslose Preispolitik jeder Handwer -
! er zu spüren bekomme. Hier bleibe gar nichts anderes
Sbrig , als groß , stark und mächtig zu werden , aber auf
sittlichem Fundamente . Hierauf berichtete der Redner
noch über das vergangene Geschäftsjahr . Am Nachmit -
jag wurde sodann die Festsetzung des Beitrags erledigt ,
sowie auch der Ort für den nächsten Verbands tag festge¬
legt . Die Tagung beschloß ein Festbankett .
Waldshut, 25. Mai .

(Erholungssür sorge der Kinder . ) Der
Kreis Waldshut hat bereits feit dem Jahre 1922 wäh¬
rend der Sommermonate in den Räumen der landw .
Kreiswinterschule aus dem prächtig gelegenen Schloß
Hohenlupfen b . Stühlingen ein Ki n d e r e r h o l u n g s -
heim eingerichtet, welches von Barmherzigen Schwe-
stein des Mutterhauses in Bühl Maden ) geleitet und
alljährlich von erholungsbedürftigen Kindern aus der
Stadt Freiburg durch Vermittlung des Städt . Jugend¬
amtes Freiburg in Abteilungen von 40 Kindern auf die
Dauer von je 6 Wochen besucht wird . Im Jahre 1ö23
waren durch das Jugendamt Freiburg auf Schloß
Hohenlupfen 160 Kinder von Freiburg untergebracht .
Der Kreisverwaltung und insbesondere den ehrwürdi -
gen Schwestern wurde für die viele liebevolle Sorge und
Mühe, den Kindern einen fröhlichen Ferienaufenthalt
und besten Erholungserfolg zu bieten , vom Stäot . Ju¬
gendamt Freiburg der tiefgefühlte herzlichste Dank aus -
gesprochen. Auch in diesem Jahr haben bereits wieder
40 Freiburger Knaben ihren Einzug in das Erholungs -
heim gehalten , dieser Abteilung folgen 40 Mädchen und
hierauf kommen 40 höhere Schüler aus der Stadt
Freiburg.

Kommunistisches Propagandamaterial .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In Nr . 43

der Oberbadischen Arbeiterzeitung vom 22. Mai 1924
und Nr. 59 der Mannheimer Arbeiterzeitung vom
IS. Mai 1924 ist ein an den badischen Innenmini¬
ster gerichteter offener Brief erschienen, in welchem
Beschwerde darüber geführt wird , daß gewisse Ge-
genstände, Mitgliedsbücher , politische Literatur usw.
bei Kommunisten beschlagnahmt und nicht wieder
zurückgegeben worden seien. Diese Vorwürfe
gegen den .I n n e n m i n i st e r sind in jeder Hin¬
sicht unbegründet . Durch Anordnung des
Chefs der Heeresleitung vom 26 . Dezember 1923
wurde s. Zt . bestimmt , daß das aufgrund seiner Ver¬
ordnung vom 20 . November 1923 beschlagnahmte
Vropagandamaterial einzustampfen sei . ^Dieser An¬
ordnung des Chefs der Heeresleitung , auf welche
der Innenminister keinerlei Einfluß hatte und zu

bekannt . In München find lediglich zwei Per -

deren Abänderung er in keiner Weise befugt war ,mutzte von den Polizeibehörden Folge geleistet lver-den . ^ ie letzteren sind somit lediglich ini Auftrageund unter alleiniger Verantwortung des Inhabers^
§£e | en &en Gewalt in Tätigkeit getreten ,

^tach Aufhebung des militärischen Ausnahmezustan -
c& " J öli \ des Innenministers die sofortige^tlickgabe derjenigen Gegenstände angeordnet , die
^ nicht vernichtet worden waren . Solveit diese
Kuckgabe im einzelnen Falle nicht alsbald geschehenwar , wurde sie auf eingehende Beschwerde hin sofort
veranlaßt .

, ( * )

Karlsruhe.
UeOer beit Berkehr mit Kraftfahrzeugen auf der

Straße Karlsruhe —Rastatt . Veranlaßt durch den töd-
lichen Unglücksfall auf der Landstraße Karlsruhe —
Rastatt sieht sich ein Leser gezwungen , einiges über den
Autoverkehr auf dieser Straße zu bemerken . Die
Personenkraftfahrzeuge nehmen auf dieser HeradenStrecke oft ein geradezu wahnsinniges Tempo an . Außer -
dem nehmen sich manche Leiter von Kraftfahrzeugen kaum
noch 4>ie Mikhe , beim Ueberholen den nötigen Zwischen-
räum zu wahren . Schreiber dieser Zeilen , selbst ei»
langjähriger , geübter Radfahrer , sah sich in letzter Zeit
wiederholt veranlaßt , entweder abzuspringen oder aufden Gehweg aufzufahren , um nicht auch noch da ? Los
des verunglückten Maurers Oberle aus Mörsch teilen zu
müssen. Es kann der Behörde im Interesse der allge-
meinen Sicherheit nur dringend geraten werden , den
Kraftfahrzeugverkehr auf genannter Straße einer
gründlichen Beaufsichtigung zu unterziehen .Den Radfahrern aber ist zu empfehlen, jeden Auto-
mobilisten , der beim Uebexholen nicht den nötigen Ab-
stand wahrt , rücksichtslos anzuzeigen .

Gründung eines Bad . Lanides-Fischcrei -Vereins.
Am Sonntag , 18. Mai , fand unter Leitung von
Prof . Dr . Auerbach - Karlsruhe die Generalver -
fammlung des Badifc^ n Fischereivereins statt, zu
der außer zahlreichen Vertretern von Behörden , so¬
wie aus Kreisen der Berufsfischer , Sportfischer und
Fischzüchter auch der ' stellvertretende Vorsitzende des
Bad . Unterländer Fischereivereins, Prof . Dr . Z i m°
mermann - Mannheim erschienen war . Es wurde
mit Rücksicht auf die veränderten Zeitverhältnisse ,
die eine straffe Zusammenfassung aller badischen
Fischereiinteressenten in einem Zentralverein erfor -
dern , die Schaffung eines Basischen Landes -
Fischerei - Vereins anstelle der bisher beste-
henden zwei Hauptvereine beschlossen und einstimmig
auf Vorschlag von Prof . Zimmermann gewählt : zum
1 . Vorsitzenden Ministerialdirektor Leers , zum
stellvertretenden Vorsitzenden und Geschäftsführer
Landesfifchereiinfpektor Dr . Koch und zum Kassier
Ministerialrechnungsrat F l e i g in Karlsruhe .

Der letzte Malisonntag war zu einem guten Teil
besser als der Samstag zu prophezeien schien , doch war
et nicht das , was man gemeiniglich als sonntäglicher
Abschluß des Blütenmonats erwarten darf . Aber auch
ohne Sonnenschein war das Wirken des Mais spürbar ,
überall in der Stadt duftet es in allen Stärkegraden , be-
reits öffnen sich die Knospen >der Rosen . Die Mai - An-
dachten in den Kirchen wurden vielfach durch besondere
musikalische Davbietungeu , wie dies in St . Bernhard der
Fall war , verschönt.

Selbstmordversuch . Ein verheirateter Kanzleiassistent
versuchte am vergangenen Samstag abend beim „ Kühlen
Krug " in selbstmörderischer Absicht sich in die
Alb zu stürzen . Er wurde von ewigen Personen , die sich
in der Nähe aufhielten , von seinem Vorhaben Abgebracht
und der Polizei übergeben .

Handelskammerwahlen 1924. Die Handwerker und
die Vorstände der gewerblichen Vereinigungen des
Amtsbezirks Karlsruhe werden auf die im amtlichen
Teil dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung -des
Bezirksamts — Polizeidirektion Karlsruhe — »Hand-
werkskammeewahlen 1924 betr .

" an dieser Stelle noch
besonders hingewiesen .

6 aöisches Lanöestheater .
Der Rosenkavalier .

Der Gesamteindruck dieser Aufführung ist keinesfalls
der einer Voraufführung für eine Richard Strauß -Fest -
toodje. Vom außerordentlichen des Festcharakters merkte
man nichts, es sei denn , daß die Qualität dieser Aus-
Mrung insofern außerordentlich war , als sie unter der
Mherer Aufführungen stand . Herr L o r e n tz weiß mit
, » Partitur , einem trotz allem köstlichen , raffiniert
tulturgesättigten Filigranwerk , nicht allzuviel ouzusan -
M ; die verschiedenen Verstärkungen trugen nicht eben
W klanglichen Sicherheit und Sauberkeit bei, mochten^>er mit Anlaß zu manchen überdicken Klangsteigerun -
N bei, die man gern vermißt hätte . Aus der Bühne
^haupteten sich die Feldmarschallin , der Frau B rüges -

eine überlegene gesangliche und darstellerisch
Wtvollvcrtiefte Wiedergabe sichert , und -der elegante
imsS Stecherts , der an klanglicher Rundung

fjullc noch gewonnen hat , siegreich. Zwischen diesenwm wundervoll ausgeprägten Leistungen und der
^ 'üen Besetzung klafft ein empfindlicher Abstand. Auch

ir t>l>n Lerchenau >des Herrn Swoboda (vom
ndestheater Stuttgart ) konnte sich nicht zu diesem

fiiforx genügend steigern . Der Sänger , der allerdings
L;L

'? ,? it einer Indisposition zu kämpfen hatte , hat
Vmtr r| tunmt' che Qualität der Zeit zum Opfer gebracht,
foft nv aber namentlich seine recht schadlonen-
«»-n r ^ ftellurtg , die sich so viel Gelegenheiten ent -

-einer
einer

iTjJ D ' e Sophie Faninal muß im Interesse ei
erft- n r n "Ö ihrer vielumstrittenen Szenen mit ei»^
«X t werden . Frl . R y s ist dieser Aus
StinJij; ® und darstellerisch nicht gewachsen; ihr
^ WNcharakter (scharfe , klanglose Höhe) läßt da auchKenia w -r Ilan fi l°lc voycj iavr ««
Oon » "^tichritte erwarten . Der Faninal des Herrn
Dari»- rk

^ m ^ fetzte durch lärmend -übertriebene
icrisierun^ — $ m

—
1 gesanglicher Linie und Eharak -Wellung ,

ten
^

? " "«elte . Die
"

übrigen Mi 'wirkendenSteuer -
>ich Gewandtheit als Sicherheit durch die reich -

^ Aufführung durch <als besonders ver-
Herrn ^ Herrn Grötzrngers Kommissar und

fio; 1 Wirt genannt ) . Aus anderes wird
i der Ausführung des Werkes in der Strauß -

° zurückzukommen sein . H . L. M.
*

*

ÄfeSie heute , Montag, den 26 . Mai,
itm h „ Schulervorstellung von Schillers »Jung -
iililum i?,5 - J e ü 11 § '

ist auch dem allgemeinen Pu-
»De ? >̂ ??ötlch. Die dritte Ausführung des Spiels
^nbfcr des Archilochos " von Wilh. Zentner

ffiumvvf ^re ' ^ en Komödie „ A mphitrhon " nach
^ ' ederbni,!?' n drastischer Humor auch bei der erste«
Äle, erfnT « *

8 uwüiberstchlich zündende Wirkung äus -
6elann + ® J?!11 Mittwoch, den 28 . Ibsens „Peer Ghnt "

it nm & • ^ irrwocy , .Den W . Jv,ens „Peer WYNI
!Sen U,,^ K" umelfahrtstag , den 29. Mai , zur 18 . hie -

( ttuhrung . Die Erneuerung des klassischenwird durch die Neueinstudierung von Kleists

„Kätchen von Heilbronn " sortgesetzt, das am Samstag ,
den 31 . Mai , in völlig neuer Besetzung ^iiach siebenjähri-
ger Pause zum erstenmal wieder in Sztne geht. Die
Titelrolle wird 'Haust Rasse spielen.

fln Stätten üer Erinnerung .
Von Dr . Ewald R ein h a r d.

Festtage -in der Heimat sind rechte Treffpunkte mit
den Freunden und Bekannten 'der Jugend , die seltensten
Gäste zieht das Weihnachtsfest oder der Ostertag oder das
frohe Pfingsten nach Hause zurück, und da gibt es denn
oft unverhofftes Wiedersehen, und oft genug trifft man
sich auch an Stätten der Erinnerung ; denn fo unpoetf,ch
jemand im gewöhnlichen Leben auch scheinen mag.
irgendwo lhalftct 'doch eine Sehnsucht ^ nach der Wunder¬
blume unseres Erdenlebens , und so trifft man auf
irgend einem einsamen Pfade , vor irgend einem Hau >e,
in irgend einem Winkel, mitunter gerade den, mit wel-
che in uns geme insame Erinnerungen dorthin verb inden.

Ich kenne daheim keine geweihte Stätte der Ennner -
ung als den schmalen Raum unter dem Orgeldurchgang
hinter dem Kirchenchor . Wo sind sie alle , die dort all -
sonntäglich sich ihr Stelldichein gaben , der eine starb in
Amerika, den anderen vertrug das Schicksal nach dem
Norden, ein anderer ist spurlos verschollen , und so stehe
ich denn meist vollständig vereinsamt auf meinem alten
Posten, nur noch vou den Gestalten der Ermncruiig » um-
geben. Und doch, ab und zu taucht einer von den alten
Genossen auf , und ein verstohlener Händedruck sagt uns ,
daß wir uns verstehen. . . ..

Je veränderter nun auch die hintere Umgebung ist,
desto gleichmäßiger ist der Vordergrund geblieben. Dort
fehe ich noch immer die vertraute Gestalt des Kirchen -
chordirigenten , des Rektors Peter Zimmer ; se' t Gründung
der Pfarrei von St . Jakob in Saarbrnßen , d . h . 38 Jahre
hindurch, leitet er nun in vorbildlicher Weise den Kir -
cheuchor . Unser wackerer Dirigent s»,gt auch ms heute
immer noch meisterhaft die Solls . Seiner Richtung nach
ist er eingefleischter Gregorianer , und es ist klar ; wer
sich in der Hochivaldluft des kirchlichen Gefairges einmal
wotlfichlt , kann nie mehr an dem Parfüindufte weltlicher

Musik sich ergötzen . Daß der trefflich geichulte Chor auch
heute >ioch leistungSfäh 'g ist, bewies die Paleitrinamesse ,
die der Ehor am letzten Osterfeste sai^ .

Auch im Chore sehe ich immer noch die alten vertrau -
ten Genckter, ein wenig älter sind sie geworden , aber d :e
Begegnung ist nach wie vor freundlich Wir Zaungaste
kannten die meisten Chorsänger , verkehrte» mit ihnen
wie Gleichberechtigte, wir brummten auch mit ; selten ,e-

doch nur winkte uns tos Glück, „offiziell" aushelfen zu
— 52 m -w . .
und hoffte , daß sie die Stätte fo vieler köstlicher ^ i '-gend -

er nnerunaen noch viele Jahre schirmend umhegen . Viel -

daß dann die herrlichen We -sen Palestnnas und
Mitterers unübertreffliches achtst ' mmiges Magmfikat
da » näAemal wieder einen der alten Freunde « . den

stillen Winkel über dem Orgeldurchgang ziel . en !

Veranstaltungen .
Kammersänger Heinrich Henscl, der berühmte Hel-

diesjähriges Konzert sür Mittwoch , den
Mai , angesagt . Vielfachen Wünschen entsvrechend,hat sich der gefeierte Künstler entschlossen , sein Pro -

gram in insofern zu bereichern, als er nicht nur aus -
scyließlich Wagner singt, sondern ini ersten Teile auch

Lieder von Schubert , Beethoven und Richard Strauß
zum Vortrag bringen wird . Im zweiten Teil wird er
dann die Glanznummern aus seinem Wagner -Älepertoir
singen . Der ständige Begleiter von Kammersänger Hen -
sel, Michael Rossert, ein ganz vorzüglicher Pianist , hat
auch sür Karlsruhe die Liederbegleituug übernommen
und wird auch mehrere Solostücke von Liszt spielen. Der
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Kurt Neufeldt
wurde eröffnet .

Der Sport vom Sonntag .
Deuksche Meislerschaft.

1 . F . C . Nürnberg (Süddeutscher Meister )
Duisburg (Westdeutscher Meister ) 3 : 1 .

Süddeutscher Pokal .

S . V .

Phönix Mannheim
Kickers Stuttgart -

- S . V . Fürth 3 :2 .
Eintracht Frankfurt 4 :3.

Spiele um den Aufstieg in die Bezirksliga .
Eintracht Stuttgart — K . F . B . 0 :0 .

In diesem Spiele vermochte der K . F . V . nicht zu
siegen . Der verlorene Punkt wird wohl das Schicksal
dieses Vereins besiegeln. Die einzige Möglichkeit bestehtdarin , daß S . C . Freiburg gegen V . f . B . Stuttgart ge¬winnt oder daß der eingelegte Protest durchgeht. Im
ersteren Falle gibt es ein Entscheidungsspiel gegenV . f . B Stuttgart , im zweiten Falle ist bei Gewinn eines
etwaigen Wiederholungsspieles gegen S . C . Freiburg der
Aufstieg gesichert .

privalspiele .
Phönix -Karlsruhe — F . G . Rüppurr 2 : 1.
KreiSllga ( komb . s — ^ .-Klasse ( komb . ) 3 :2 .
Phönix , Frankonia — V . f . B „ Mnhlburg ( Jun . ) 2 : 1.
1860 München — Wacker München 2 :2:
Phönix Karlsruhe — Mühlburg (ausgefallen ) .
Phönix Karlsruhe — F . V . Rastatt 3 : 2.
Hertha — Frankonia Karlsruhe 4 :6.
Zentralschweiz — Süddeutschland 3 : 1 .

Die Sportwoche des Sp .-E . „ Hertha" Karlsruhe.
Anläßlich der Pokalwoche des Sportklubs Hertha 09

trafen sich am Montag auf dem Frankonia -Platz
K . F . B ll — B . f . B . Slldstadt 4 : 1 .

K . F . V . zeigte ein flüssiges Kombinationsspiel , während
sich Südstadt durch weite Vorlagen auf die Flügel schöne
Torchancen herausarbeitete , die

"
aber durch die Unsicher -

heit der Stürmer und zuletzt durch die gute Hintermann -
schast von K . F . V. zu keinem weiteren Erfolg führenkonnten . K . F . V . konnte durch ein präzises Stellung ?-
spiel und die Schußfreudigkeit das Resultat erreichen.Am Dienstag spielten

V . f . B . Karlsruhe I — F . C . Concordia I 2 : 1 .
Beide Mannschaften traten komplett an . Bis Halbzeitkonnte man keinen Unterschied zwischen Befähigungsligaund ^ - Klasse ersehen , jedoch war es V . f . B . niöglich ,
durch seinen Halbrechten durch prachtvollen Schuß in
Führung zu gehen. Nach Halbzeit änderte sich das Bild .
V . f . B . fand sich zusammen . Die Hintermannschaft von
Coneordia vereitelte jedoch jeden weiteren Erfolg . Ein
rascher Vorstoß von Coneordia brachte durch ihren rechten
Läufer das Ausgleichstor . Trotz beiderseitigen guten
Torchancen endete das Spiel nach regulärer Spielzeit
unentschieden. Da eine Entscheidung fallen inußte , wurde
2 mal 15 Minuten nachgespielt. V . f . B war in den
ersten 15 Minuten in der glücklichen Lage, das Entschei«
dungstor durch seinen Halbrechten zu buchen .

Am Donnerstag trafen sich
K . F . B . ll — « . f . B . Karlsruhe l 1 :0

im Entscheidungsspiel um den Pokal . Jeder der 500 Zu -
schauer war sicher gekommen, um ein Propagandafpiel
zu sehen. Aber es wurden alle enttäuscht . Wer nach
einem solchen Spiel vom Zuschauen bei einem Fußball¬
spiel als auch vom Spielen genug hat , den kann man
zu seinem Entschluß nur beglückwünschen . Wie soll es
denn da erst in den Verbandsspielen werden . Ich denke
mir die Sache so : Auf der einen Seite eine Kompagnie
Reichswehr, auf der anderen zwei Krankenautos . — Ich
erspare mir es, über die unglaublichen Vorfälle auf dem
Spielfelde zu berichten, aber ich hoffe, daß der Verband
endlich mit eisernem Besen dazwischen fahren wird , damit
endlich eingesehen wird , was Fußballspiel heißt . Zum
Spiel selbst ist zu bemerken, daß K . F . V . durch Fernschuß
des Mittelläufers in Führung geht. V . f . B . will unter
allen Umständen gewinnen . Die Gelegenheit bietet sich
durch 2 Elfmeter . Der eine wird von Eberlein im
K . F . V .-Tor glänzend gehalten , der andere geht daneben.
Bald darauf ivird Tfcherter im Strafraum „gelegt "

, der
Elfmeter wird verschossen . Das Spiel nimmt immer
mehr an Schärfe zu, doch K. F . V . läßt sich den Sieg nicht
entreißen und ist glücklicher Pokalsieger.

Karlsruher Waldstaffel.
Die paar 100 Zuschauer, die trotz des schlechten Wetters

sich nicht abhalten ließen, zum Ziel der Waldstaffel, zum
Phönixstadion , zu pilgern , erlebten eine böse Ent -
täuschung, da KFB . wegen unten geschilderter Umstände
nicht antreten konnte und so der erwartete spannende End -
kämpf ausblieb . So stellten sich dem Starter nur zwei
Mannschaften des Polizeisporwereins uno drei Mann -
schaften des FC . Phönix . Letztere führten auf der ganzen
Strecke und holten gegen die Polizei einen Aorsprnng von
600 Meter heraus . Als erster lief im Stadion Morlock
FC . Phönix ein, dem in 350 Meter Abstand Welschinger
folgte. Dann erst kamen d^e Polizeimannschafren und an
5 . Stelle plazierte sich FC . Phönix 3 . Mannschaft . Nach -
stehend die Resultate :

1 . FC . Phönix I 18 .52% Minuten ,
2. FC . Phönix II 19,37 Minuten ,
3 . Polizei I 20,11 Minuten ,
4. Polizei II .
Zum Nichtantreten des KFV . wird mir folgendes mit-

geteilt: KFV . hatte die feste Absicht , zu laufen , da aber
am Samstag abend und Sonntag nacht ergiebiger Regen
gefallen war , waren verschiedene Läufer des Vereins der
Meinung , daß der Lauf ausfalle . Als daher zur verab -
redeten Zeit erst 5 Läufer erschienen waren und wenig
Aussicht bestand, eine Mannschaft aufstellen zu können,
erklärte Herr Mannhardt kurz entschlossen die Zurück -
Ziehung seiner Meldung beim Bezirksvertreter Lang . Es
hätte vielleicht später eine kombinierte Mannschaft auf -
gestellt werden können, aber die Absage . war schon mit-
geteilt! Ich veröffentliche die Gründe nur , weil in den
Kreisen des FC . Phönix die Meinung besteht , daß KFV .,
nur um einer Niederlage zu entgehen, nicht angetreten sei.

Em neuer deutscher Rekord.
Ein neuer deutscher Rekord wurde bei den leicht -

athletischen Wettkämpsen des Hamburger Sportvereins
aufgestellt. Der Sportklub Charlottenburg gewann die
drei mal 1000 Mtr . -Staffel in der neuen deutschen Bestzeit
von 7 . Min . S4.9 Sek. gegen Hamburger Spv . 7 : 57 und
München (50 8 : 01 .8.

EineZum Spiel KAV. — S . C. Freiburg .
?lachbe!rachtung.

Das Zusammentreffen der beiden Aufstiegskandidaten
war von ausschlaggebender Bedeutung . Ein Sieg sicherte
beiden Mannschaften den Aufstieg. Daß unter solchen
Borbedingungen auf ein hartes Ringen zu rechnen war ,
stand von vornherein fest, und der Wunsch aller Inter -
essenten gipfelte darin , einen Schiedsrichter zu diesem
Treffen zu erhalten , der das Zeug in sich hat, mit eiserner
Energie die Zügel in die Hand zu nehmen , ein Mann mit
Nerven aus Stahl und Eisen , oder noch besser, ein Mann ,
der keine Nerven kennt. Als ich bei Spielbeginn Schieds-
richter Christe sah , konnte ich mich eines leisen Unbehagens
nicht erwehren . Christe ist heute nicht mehr der Mann für
solche Spiele , er ist mit feinen Nerven herunter . Es ist
mir unverständlich, daß der Schiedsrichterausschuß Christe
nach seinem kürzlichen Debacle in Nürnberg wiederum mit
der Leitung eines so schweren Spieles beauftragte . Es
dürfte doch dem Schiedsrichterausfchuß klar fein, daß die
Aufstiegsspiele, die um Sein oder Nichtsein gehen, fast
noch schwerer sind , wie die Spiele um die Meisterschaft des
Verbandes . Und zu solchen Spielen müssen ganze Männer
her , nicht solche mit verbrauchten Nerven . Es soll dies
kein Parteiergreifen für die unglaublichen Vorgänge nach
dem Spiel fein, bei Gott nicht ! Ich schäme mich , Karls -
ruher zu sein , nach diesem scheußlichen Vorfall . Noch nie
gab es in Karlsruhe feit Bestehen des Fußballsportes auch
nur im Entferntesten etwas Aehnliches. Es würgt einem
der Ekel im Hälfe. Beim Verlassen des Platzes wurde
Herr Christe, als er auf eine Bemerkung eines „Sportlers "
barsch antwortete , zuerst von diesem und dann von noch
hinzukommenden Rowdies überfallen , mit Stöcken und
Ohrfeigen traktiert und einen Abhang hinuntergeworfen .
Der KFV . kann für diesen Vorfall nicht verantwortlich ge -
macht werden . Als Herr Langer erschien , wurde er auch
angegriffen , aber schließlich gelang es ihm, Herrn Christe
per Auto ins Hotel befördern zu lassen . Die jämmerlichen
Helden, die den unglaublichen Mut besaßen, 10
Mann stark , eine Einzelperson anzugreifen , verdufteten.'
Niemand der Anwesenden wollte wissen , wer es gewesen
sei. Einige Namen sind trotzdem schon festgestellt . Wenn
in Zukunft nicht die ausreichendsten Maßnahmen zum
Schutze unferer Schiedsrichter getroffen werden , dann
gehen sie dem Untergang entgegen. Wer hat da noch Lust,
Schiedsrichter zu spielen . Mit Abscheu wendet man sich
als anständiger Mensch von diesem Sport ab.

Do. KFV . Protest eingelegt hat , der sogar eine Wieder-
holung des Spieles bringen kann, ist die Lage für ihn
nicht aussichtlos. Christe war schlecht . Der Mann verlor
den Kopf, obwohl das Spiel im allgemeinen fair verlief.
Seine vielen Unterhaltungen mit dem Publikum brachen
ihm das Genick . Bei einem Abseits pfeift er ab , unter -
hält sich mit dem Publikum und gibt dann Niederwurf .
Das ist Regelverstoß. Bei Durchlaufen der beiden Karls¬
ruher Flügel pfeifl er wegen Unsairnis Freiburgs ab,
trotzdem Kugelstadt und Würzburger am Ball und im Vor -
teil blieben. Ein gan ; krasser Fall sei noch erwähnt . Bei
dem durch F'antopou us gehaltenen Elfmeter ertönt rasen-
t ->r Beifall , Würzburger erhält den Ball , zieht ab, umspielt
Läufer und Berteidigung will auf das Tor eilen unter
tosendem Anfeuern durch das Publikum , da bricht Christe
wiederum ab , wendet sick gegen das Publikum , verbittet
sich das Toben und gibt Niederwurs . Eine glänzende Ge-
legenheit ist dabi i . Da5 sind Tatsachen, über die der Sü ) o.
FüßbaUoervand zu entscheiden hat . Das steht auf jeden
Fall fest : Christe hat sich hier jede Sympathie verscherzt .
Damit sei diese trübe Betrachtung beendet.

Engländer in Stuttgart .
Vor rund 8000 Zuschauern empfing auf dem Deger -

loch die Mannschaft der Stuttgarter Kickers die Woolwich
Arsenals , die am vergangenen Sonntag gegen Fürth nur
einen knappen 1 : 0 Sieg davongetragen hatten . Diesmal
blieben die Engländer mit 2 :0 erfolgreich; Arsenal zeigte
soliden Fußball , an dem man nichts auszusetzen hatte .
Gerade durch ihr einfaches Spiel ließen sie den Unter -
schied zwischen der englischen und deutschen Fußballklasse
deutlich erkennen . In der 1 . Halbzeit hielten die Kickers
ihr Tor rein , was besonders auf die gute Arbeit der Ver-
teidigung , vor allem des Torhüters Manch zurückzu -
führen war . Nach der Pause gelang den Engländern
durch ihren Halbrechten und Halblinken je ein Erfolg .
Die Kicker? hatten wohl auch einmal Gelegenheit , zum
Erfolg zu kommen, es fehlte aber am Abschluß̂ der ein-
geleiteten Aktionen. Gegen Schluß flaute das Spiel in -
folge Dunkelheit merklich ab ; mit 2 :0 und einem Eckball¬
verhältnis von 6 : 2 blieb Arsenal siegreich . Christe-
Frankfurt leitete den Kampf großzügig und korrekt. Auf
der Tribüne bemerkte man neben Vertretern der staat -
lichen und städtischen Behörden auch Offiziere der Reichs-
wehr.

Zum Spiel FE . Baden — Fv . Daxlanden.
Obiges Spiel wurde von Beginn an derart scharf

durchgeführt , daß jedem objektiven Beobachter klar sein
mutzte, daß bei Nachgiebigkeit, wie sie der Schiedsrichter
übte , ein Ausarten des Spieles nicht vermieden werden
konnte. Diese Beobachtung bestätigte sich im weiteren
Verlauf zur Genüge . Ich muß betonen , daß dieses un«
faire Spiel von der Verteidigung des F . C . Baden , bc-
sonders von Haubold, ausging . Diese Meinung wird von
an beiden Vereinen uninteressierten Zuschauern jederzeit
bestätigt werden können. In dem Bericht in der Mon -
tagSausgabe ist unn durch ein Mißverständnis der Ver -
lauf des Spiels in ein gar zu falsches Licht gerückt wor-
den . Der Satz : . Wenn ein Schiedsrichter bei solch scharfem
Spiel nicht den Mut aufbringt , zwei solcher Rowdies , die
der Sportsache nur schade», hinauszustellen . so ist ihm
die Befähigung zur Leitung eine.s Fußballspiels abzu«
sprechen, " war im Konzept eingeklammert und ist nur
durtl) einen Irrtum anfgenommen worden . Ich hoffe,
daß die Vereinsleitung des F . C . Baden einerseits diesen
Umstand zu würdigen ioeiß, andererseits die Spieler ihrer
ersten Mannschaft zu anständigem Betragen auf dem
Spielfeld anhält , das wohl der Hauptgrund des glänzen -
den Aufstiegs der einstigen Phönixler gewesen ist . M . H .

Deutsche Iugendkrast .
Dorchheim — Daxlanden 0 : 5.

Am Sonntag trafen sich obige Vereine auf dem idealen
Forchheimer Platze zum Freundschaftsspiel . Daxlanden ,das mit einer vollständig neuen Umgruppierung seiner
Mannschaft antrat , entfesselte gleich zu Beginn ein tem -
peramentvolles Spiel . Nach kurzen schönen Bemühungen
darf sie schon in der ersten viertel Stunde 2 Tore buchen .
Forchheini zunächst verblüfft , reißt sich von neuem auf ,kann aber bis Halbzeit keinen Erfolg erzielen. Viach Halb-
zeit fetzt der Kampf von neuem los . Daxlanden gibt alle»
aus sich heraus und schießt nacheinander drei « eitere Tore .
Das Spiel war im allgemeinen gut und darf Daxlanden
rechtlich mit neuer Hoffnung erfüllen.
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Deutsche ^ugenökrafi.
Beschlüsse der Attenbergs Verbandstagung .
1 . Wahlen . Die Wahlen ergaben nur ganz unwesent¬

liche Aenderung der bisherigen Besetzung . Aus dem Ber -
bandsoorstande wurden die ausscheidenden Mitglieder :
stellvertr . Vorsitznder Dr . Schiela , Verbandsleiter Deutsch ,
Kassenwart Fenger , Schwimmwart Rodder , Beisitzer
Zimmermann wiedergewählt . An Stelle des stello . Vor -
sitzenden Gerichtsassessor Greinmelspacher wurde der
Reichstagsabgeordnete Hofmann -Ludwigshafen gewählt .

2. Verbandstag 1324 zu Frankfurt a . M . — Aus¬
tragung der Reichsmeisterschaften. Die Veranstaltung
findet am 23 ., 24 . und 25 . August statt . Als Leitgedanke
für den Verbandstag gilt die Bezirks - und Abteilungs -
arbeit . Alle weiteren Vorbereitungen trifft die Verbands -
leitung . Ueber die Austragung der Reichsmeisterschaften
berichtet die Mai - Nummer unseres Hauptorgans . Des
weiteren ist für Frankfurt a . M . ein Wandertressen vor -
gesehen . Innerhalb der D . I . K . müssen wir eine tech -
nische Leitung der Wanderer haben . Für die Frankfurter
Tagung sind neue Wanderrichtlinien vorzubereiten . Fol -
gender Antrag wird dann noch zum Beschluß erhoben :
„Wie im übrigen Jugendkraftler (Spieler , Turner ufw .) auf
dem Frankfurter Verbandstage keine eigene Tagung für
sich abhalten , so auch die Wanderer . Sie sollen an allen
Beratungen der D . I . K . sich tätig beteiligen . Während
der turnerischen und sportlichen Veranstaltungen unter -
nehmen sie Wanderungen .

"
3 . Teilung des Kreises Oder - Elbe . Nach mehrfachen

Aussprachen mit der Kreisleitung Oder -Elbe wird eine
versuchsweise Teilung des Kreises in der Weise beschlossen,
daß der kirchliche Delegaturbezirk Berlin einerseits und
die beiden Gaue Sachsen anderseits je einen selbständigen
Gau bilden.

4. Anschluß der Diözese Linz (Oberösterreich) Ein -
stimmig angenommen . Heil unseren deutschen Brüdern in
Oberösterreich .

5 . Stellung zu anderen Verbänden . Grundsatz:
Schiedlich friedliches Nebeneinandernrbliten nutet
der gegenseitig.'n »Vrund!5t'e. Sollt .' sich bit Not -vend«?-
keit erweise » , wird versucht , mit dem S . F . B . und der
D . T . ähnliche Abkommen zu treffen wie mit dem W . S . V

6. Spiele mit dem Ausland . Dieselben bedürfen als
letztes der Genehmigung durch den Unterausschuß für
Rasenspiele . Dieserhalb sind 3 Fragebogen auszufüllen
und durch den Bezirk dem Kreis weiterzureichen . Der
Kreis sendet zwei Fragebogen dem Reichsspielwart zur
endgültigen Erledigung zu . Dreifaches Auslandsporto ist
oeizufügen . — Spiele zweier Mannschaften aus verschie -
oenen Kreisen gegeneinander genehmigen die Kreise .

7. Spielverbote . An folgenden Tagen ist Spielverbot :
Erster Oster - , Pfingst - und Weihnachtstag , Karfreitag ,
Kommunionsonntag und der Tag der Fronleichnams -
Prozession

8 . Sperrzeit . Die Kreise sind verpflichtet, in den
Sommermonaten eine Sperrzeit von mindestens vier
Wochen festzusetzen . Die genaue Zeitbestimmung bleibt
den Kreisen überlassen .

9 . Einführung einer Kopfsteuer auf Grund statistischer
Erhebung . Begründung : D -as bisherige Paß - und Mar -
kenfystem hat versagt . Durch die Einführung der Kopf -
steuer wird die Geschäftsführung vereinfacht , die Bei -
träge kommen , da die Abteilungen zahlen , sicher ein ;
Pässe und Marken fallen fort . ( Nur die Teilnehmer an
Wettkämpfen müssen im Besitze eines besonderen , von der
Verbandsleitung herauszugebenden Ausweises sein . ) Als
Stichtag für die Festlegung der Kopfsteuer wurde der
1 . Dezember bestimmt .

Da die Kopssteuer nicht sofort durchgeführt werden

kann , wurde folgende Zwischenlösung festgelegt : Für dies
laufende Jahr müssen auf Grund der ausgegebenen Mar -
ke » 25 Pfg . Verbandsbeurag an die Reichsverbandskaffe
abgeführt werden . Termin der Zahlung 1 . Juli .

Die Höhe der Kopfsteuer wird nach durchgeführter
Statistik bestimmt . Soll die Kopfsteuer Erfolg haben ,
so müssen die Bezirke , Gaue und Kreise ihre Forderungen
unbedingt zurückschrauben . Der Antrag Rhein -Weser :
„ Ueber £ Mk . Kopfsteuer pro Mitglied und Jahr darf kein
Bezirk hinausgehen, " fand einstimmige Annahme .

Diese Angelegenheit bedarf noch reiflicher Prüfung
und Ueberlegung . Das letzte Wort hat der Verbandstag
in Frankfurt a . M .

10. Entschließung bezüglich „Jungdcutscher Orden " .
Die Tatsache , daß der Jungdeutsche Orden bis in die
kleinsten Landorte hinein eine umfangreiche Werbetätig -
keit entfaltet und dadurch eine immer größere Gefahr
für echtkatholische Einstellung unserer Jugend wird , macht
es dringend notwendig , dieser Gefahr nach Kräften zu
steuern . Wir sehen in der Gründung von Abteilungen
der D . I . K . ein Hanptmittel hierzu und richten deshalb
insbesondere an die zuständigen Stellen in den Land -
orten die dringende Bitte, , diese Arbeit schnell und kräftig
aufzunehmen .

Hiermit steht im Einklang eine Veröffentlichung dcS
hochw. Herrn Bischofs von Münster , der es -iblihr .t ,
kirchlicherseits den Beitritt zum Jungdeutsch ü , Orden alö
unbedenklich zu erklären . Weiter heißt es dann wört -
lich in dieser bischöflichen Erklärung :

„ Nach Einholung von Gutachten kann eine Erklärung
vorgedachter Art nicht gegeben werden . Es wird viel -
mehr erwartet , daß der Klerus vorsichtige Zurückhaltung
übe , zumal die weitere Verwirklichung der Sätze des
Programms noch abzuwarten ist . Dazu sei folgendes be-
merkt :

Dem katholischen Volke ist genügend bekannt , mit
welch hingebender Liebe und Opferfreudigkeit Klerus und
Volk in friedlichen und schlimmen Zeiten die Treue zum
Vaterlande betätigt haben , und daß diese Tugend wie alle
sittlichen Tugenden ihren festesten Halt in den Grund -
sähen unserer Religion , im kirchlichen Geiste finden .

Ebenso ist dem katholischen Volke bekannt , wie har -
manisch kirchliche und vaterländische Gesinnung im
Pflichtbewußtsein aller treuen Katholiken verbunden , in
ihren Herzen tief eingewurzelt und stets im gesamten
katholischen Volksleben und Vere ' nÄeben aufs wirk -
samste gefördert sind . Die Aus .brrituniA und Wirksairikeit
des katholischen Ver « ns ! ebens verlangt vom Klerus
eine solche Summe von Zeit und Arbeit , daß diese nicht
durch Teilnahme an interkonfessionellen Bestrebungen
gedachter Art zersplittert werden kann .

Im Hinblick auf so manch « Vorkommnisse der letzten
Zeit sei auch wiederholt darauf hingewiesen , daß eine bei
manchen bedauerlichen Kundgebungen beobachtete über -
triobene , fast fanatische Betonung eines einseitigen
Nationalismus nachteilige Folgen sür jenen Völker -
frieden herbeiführen kann , dessen Förderung >g>erade im
Interesse der Zukunft unseres Vaterlandes liegt .

Wer alle diese Umstände erwägt , wird unschwer ein -
sehen , daß für Erklärungen im vorgedachten Sinn ? ge -
nügender Grund nicht vorliegt .

"
11 . Werbe - und Presfeabteilung des Reichsverbandcs .

Die AltiNberger Tagung rief sie ins Leben . Leitung :
Bürger , Gockel . Deutsch -Düsseldorf . Adresse : Presse -
und Werbeabteilung D . I . K . Düsseldorf , Schaödwstr . 54,
Telephon 16 584 und 2832 .

Und nun : An d i e Arbeit !
&

120 radsportliche Veranstaltungen ,
ohne die ungezählten Wanderfahrten und großen Wan -
dertage der Gaue und Bezirke , weist der Sporlkalender

1924 des Deutschen Rad - und Motorfahrerverbandes
„ Concordia " e . V , Sitz Bamberg , jetzt schon auf . Den

Wünschen und Interessen der sportbegeisterten Nadzun -

ger wird damit in weitestem Maße Rechnung . getragen .

Sport - und Leibesübungen erfahren im Concordia -

Berbande eine intensive Förderung . Die beliebten Jiad -

Wanderungen führen die Radler , ob jung oder alt , hin -

aus in Gottes Natur , hin in stille Täler und hinaus in

luftige Höhen . Der Radsport bringt auch alle Sports -

freunde in Weitkämpfen auf den Rasen , im Saale , der

Landstraße und der Rennbahn zusammen , ^ lich in

wirtschaftlicher Hinsicht ist die volkstümliche Radfahrer -

Organisation „ Concordia " für die Radfahrerinnen und

Radfahrer unentbehrlich , da den Mitgliedern neben emer
überaus günstigen Liadf -chrer -iVersicherung . bei Unfall -

Unid Haftpflicht noch Rechtsschutz , Grenzkarten Sterbe -

lasse , Verbandsorgan usw . gewährt werden . Jede ge-

wünschte Auskunft erteilen die Verbandsleitung in

Bamberg , Hauptwachstraße 14 oder die Ortsvertreter be -

reitwilligst .

Die 3. Fränkische Rundfahrt , 187,5 Kilometer ,
wird von der Ortsgruppe Schweinfurt des Deutschen
Rad - und Motorfahrerverbandes „ Concordia e .
Bamberg , am Sonntag , den 1 . JuNi d . I ., veranstaltet ^
Die Rennstrecke führt vom Ziel in '« chweinfurt nach

Bamberg , Ebrach , Breiibach , Würzbürg , Schweinfmt .

Für den Radsport ist die Fränkische Rundfahrt von be -

sonderer Bedeutung , nachdem es sich um eine Zuver -

lässigkeitsfahrt größeren Stiles handelt . Schweinfurt
als Hochburg des volkstümlichen Radsports garantiert M

joder
'

Hinsicht für glänzende Durchführung 'des bedeut¬

samen Straßenrennens . Nach den bisherigen Meldun -

gen zu -schließen , wird das Rennen von zahlreichen be-
kannten Fahrern , darunter von Verbandsangehörigen
aus Württemberg und Baden , bestritten . Der vorjährige
Sieger war Willy Göb vom R . --V . „Concordia " Schwein -

furt n . M .

Automobilturnier in Baden -Baden .
Der Badische und Rheinische Automobil -Club veran -

stalten in der Zeit vom 8.— 13. Juli in Baden -Bcrden ihr
4 . Automobil -Turnier . Die Abnahme der Wagen findet
Dienstag , den 8. Juli , statt . Am 9 . Juli wird eine

Flachprüfung über 5 Kilometer mit stehendem Start ab -

gehalten . Der dritte Tag bringt eine Zuverlässtgkeits -

Tourenfahrt in den Ŝchwarzwald über eine Strecke von
190— 150 Kilometer . Der 11 . Juli ist der Tag ^

der Berg -

Prüfung über 5 Kilometer mit i stehendem >L?tart . Am
12 . Juli finden Geschicklichkeitsprüfungen und am letzten
Tag (Sonntag ) die SchönheitskoiMrrenz der Wägen
und die Damen -Geschicklichkeits -Konkurrenz statt . Am
Abend erfolgt die Verteilung der Preise .

Pelletier seht seinen Flug nach Peking und
Tokio fort .

Paris , 24 . Mai . Nach einer offiziellen Mitteilung
des Unterstaatssekretariats wird der Flieger Pelletier de
Oish seinen Flug nach Peking und Tokio fortsetzen . Er
wird von den französischen Flugzeugen , die ihm zur
Verfügung gestellt werden , das geeignetste aussuchen ,
wahrscheinlich einen Breguet . Es sind eine Reihe von
Notlandungen vorgesehen , da der Aktionsradius fchwä -
cher ist als der des in Trümmer gegangenen . Man er -
wartet , -daß Pelletier ini den nächsten Tagen aufsteigen
wird .

Der Kommandant Mac Laren hat der Times eine
Meldung zugehen lassen , daß er angesichts der Wolken -
bräche und der ungünstigen Winde nicht in der Lage sei,
in Akgab aufzusteigen . Er fügte hinzu , er habe die
Strecke Kalkutta -Akgab ohne Zwischenfall zurückgelegt .

m

Lanöwirtschast.
Hagelversicherung .

P . A . Zur Förderung der Hagelversicherung
Baden hatte nn Jahre 1900 das Ministerium s °
Innern nnt der größten deutschen Hagelverii ^ .
rungsgesellschaft , der Norddeutschen Haqel -Ner $
rungsgesellschast auf Gegenseitigkeit in Berlin Ii«

'
Übereinkunft abgeschlossen , die äußerst senens,-^
sich auswirkte . Im verflossenen Jahr hat der 2W
waltungsrat dieser Gesellschaft eine Gesellschaft
Aktien ins Leben gerufeu . Die alte Geaeni ? ,^
keitsgesellschast sollte für den ferneren Geschäk

'
betrieb zunächst ausscheiden , die Beamten und Aa-nten wurden zur Aktiengesellschaft übergeführt Di-
Generalversammlungen von Februar und Mär , d«Js . wünschten die alte Gegenseitigkeitsgesellschott
wieder voll ins Leben treten zu lassen . Nach flm
Beschluß des Verwaltungsrats vom 11 . April ds
arbeiten zunächst für das Geschäftsjahr 1924 Ä
Aktien - und die Gegenseitigkeitsgesellschaft unter
einheitlicher Verwaltung nebeneinander .

Das Ministerium des Innern ist nach eingehende,
Prüfung der Sachlage zu dem Entschluß gekommen
für das Jahr 1924 niit der Aktienae !
sellschaft (Norddeutsche Hagelver -
sicherungs - Aktien - Gesellschaft
Berlin ) eine Uebereinkunft über die
Versicherung der badischen Landwirte
abzuschließen . Die Uebereinkunft übernimmt die
wesentlichsten Bestimmungen aus der alten Ueber .
einkunst . Die Gesellschaft verpflichtet sich , sämtliche
badische Landwirte auf Ansuchen zu versichern, zu
den Schadensabschätzungen badische Schätzer zuzu-
ziehen und Klagen gegen Versicherte nur in Karls -
ruhe anhängig zu machen . Die Prämientarifierung
erfolgt nach den bisherigen Grundsätzen , vor jeder
Neufestsetzung muß das Ministerium des Innern
gehört werden . Die sür 1924 aufgestellten Prä »
m i e n für Baden können als g ü n st i g bezeichnet
werden . Auch zur Weiterführung der Gemeindever-
sicherung in Baden hat sich die Gesellschaft verstau-
den : zur Abbürdung der dadurch entstehenden Mehr«
kosten für Verwaltung ist die Gewährung eines
Staatszuschusses an die Gesellschaft in Aussicht ge-
nommen .

An den badischen Landwirten liegt es jetzt , von
der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen und
bei der Gesellschaft ihre Versicherungsanträge zu
stellen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Em Stück gute alte Zeit im besten Sinne des Wortes

ist der Kaffee -Onkel , den man so freundlich und vertraut
überall sieht , wo Pfeiffer & Dillers Kaffee - Essenz zu
'haben ist. Ein Stück gute alte Zeit bringt Pfeiffer $
Dillers Kaffee -Essenz in den Haushalt zurück , wo man
noch guten kräftigen Kaffee trank . Die echte Pfeiffit
8c Diller hat bekanntlich die gute Eigenschaft , daß sie
Kaffeebohnen , Korn , Gerste oder Malz ganz über«
raschend ergiebig macht und dabei zugleich den Geschmack
nicht minder überraschend feiner und angenehmer . Man
mag keinen Kaffee mehr , der nicht mit Pfeiffer & Dil«
lers Kaffee -Essenz gekocht ist , wenn man die erste Tasse
damit erprobt hat .

» Akiwa "
ruhiger Gang , geringster Strom -

verbrauch , solide Rusfilhrung
' icfert für jede Stromart und Spannung .

Bei Preisanfragen erbitte Registerzahl ,
ob pneumatische oder mechanische Orgel ,
ferner Stromart und Spannung .

Anton Kiene
Waldkirch (Breisgau ) .

Die

| Stadt . Sparkasse Karlsruhe
macht auf den bei ihr eingeführten

ifövielr
ganz besonders aufmerksam . Derselbe bietet
infolge des Zusammenschlüsse !« der
niimtlichenSpai hassen Oejttüich -
iandg zu einem einheitliche » Cxiro -
nelx für Filmen , Kaaflente und
<* ewerbetreiuende bedeutende Vor¬
teile .

Der Giroverkehr sichert pünktliche Aus¬
führung von Ueberweisungsaufträgen und
vermindert die Kosten ,

Jede weitere Auskunft bei unserer Giro¬
abteilung , die auch Anträge auf Errichtung
von Girokonten entgegennimmt .

Städtisches Sparkassenamt .

50- 75000 Mk.
gegen mehrfache Sicherheit von grös -
eerem erstklassigem Unternehmen

gesucht «
Angebote unter Nr . 375 B an die

Geschäftsstelle des Bad . Beobachters ,
Karlsruhe , Adlerstrasse 42, erbeten

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen - und
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter , gediegener
Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Co.
Möbelhaus , Karlsruhe

j
^

Her rcnstr . 23, gegenüber der Reichsbank .
Korb -
Möbel

empfiehlt in
reichster

Auswahl z»
bill . Preisen
.1 . Hess ,
Kaiserstr . lW

Bad . Landestheater .
Montag , 26 . Mal . 7— 10 Uhr . Sp . 1. 4 .20 (gleich¬

zeitig Schülervorstcllung ) .
Die Jungfrau von Orleans .

Thürmer -
pianinos

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Pia -
ninos mittlerer

Preislage

Mannborg -
Harmoniums

Fabrikat
von Weltrnf

empfiehlt der Alleinvertreter:

Lllwig SchmiM
4 Erbprinzenstraße 4

Für den

empfehlen wir

SrWifte» tittb KircheWren:
3frelf , Carl , Morgen - und Abendgruß zum

Herzen Lefu. Ausgabe A ]ür
Orgel und Harmoniumstimme
30 Pfg

Ausgabe B Vollsstlmme
zum Gebrauch bei den Haus «
andachten und in der Kirche.
Einzelne ä 5 psg . , 100 Stück
Mk , 4 .50.

Weitzel , W lh ., op 6. Herz-Iesu -Lieder für
1», 2- u. Zstimmigen Frauenchor
Partitur ' Mk . 1 . — , jede Stimme
40 pfg .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder
direkt vom Verlag

Bfibenia "5 Karlsruhe

Sportbans

Brannalli
i

Y
Karlsruhe

Dnrlacher Tor
Sämtliche

Sport -Artihe
reell billigst

Rekaililtinachung .
Ter Herr Reichsminister

der Mncinzen hnt mit
nieiiiem Einverständnis
das auf Papiermark
lautende Notgeld der
Deutsche« Reichsbahn
und die Gutscheine der
Reichsbahn - Direktionen
mit Einlösungsfrist bis
zum 16. Juni 1924 auf¬
gerufen . Der Umtausch
gegen andere Zahlmittel
erfolgt innerhalb dieser
Zeit bei allen Eisenbahn -
fassen. Nach dem 16. Juni
erfolgt die Einlösung nur
» och bei der Hauptkaffe
der Reichsbahndirektion
Berlin bis zum 16. Juli
1924.

Das auf Dollar und
Golvmark lautende
wertbettändifte Notgeld
der Deutschen Reichsbahn
bleibt in vollem Um -
fange bis auf weiteres
im Nmlauf und wird
vom Ausruf nicht berührt .

Berlin , IS . Mai 1924 .
Ter Reichsverkehrs -

minister .
In Vertretung :

gez . Vogt .

vr . rer . pol . ,28 Jahre , kath , ledig ,
gelernter Bankbeamter ,
mehrere Jahre Praxis in
Bank und Industrie , per¬fekt im Bilanzwesen
sucht per 1 . Juli oder
später geeigneten Wir¬
kungskreis . Angeb . unt .Nr. 69San die Geschäfts¬
stelle ds . Zeitung .

mjz £ ^ d töawte n

Nor bei günstigem Wetter :
Dienstag , den 27 . Mai d . J ., abends von 8 — 10'/, Uhr:

Konzert des Musikvereins Karlsruhe.

Ober-Hemden
in modernen Dessins mit 2 Kragen

Wäsche - Fabrik - Schorpp
V erkauf » stellen :

Kaiserstrasse 34 und 243 , Bheinstrasse 18, Bernhard¬
strasse S . Wilhelmstrasse 32 , Augustastrasse 13 .

"

2 Heimatbücher
von einfacher aber herzlicher Schönheit in
Sprache und Schilderung, die lebhaft begrüßt
wurden und bereits Tausende begeisterter Xefer
/ / gewonnen haben, sind / /

Pfarrer Franz D or
'
s

Edle Männer unserer Heimat
368 S . preis brofch . 2 .25, Mk. gcbd. 3. Mk.

Edle Frauen unserer Heimat
224 S . preis brosch . 1 .50 Mk. , gebd. 2 .20 Mk.

Diese „ Schlichten Lebensbilder" wie sie der
Verfasser genannt, sollten jedem Züngling und
jeder Zungftau in die Hand gegeben werden.
Aber auch der erwachsene Xefer wird viel
Schönes und Erbauliches in den Suchern finden .

Zu beziehen durch jede Äuchhandlung oder direkt vom Verlag

Badenia USä ? Karlsruhe

KW bei ntifereit 3vserem!
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